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weiterer Gelandegewinn an der
Moldaufront.

Aehlfchlag einet großen russischen
Entlastnngsossensive an der Serethlinie.

Erstürmung des Odobefti-Gipfels.
Verlustreicher Zusammenbruch eines

englischen Vorstoßes bei Arras und russischer
Angriffe bei Mitau.

ver Tagesbericht vom 7. Januar.
W . T.-B . Großes Hauptquartier,  7 . Jan.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht

Nach mehrstündiger Feuervorbereitung griffen eng¬
lische Bataillone südlich don Arras  an . Der Angriff
brach in unserem Artillerie - und Maschinengewchrfciier
verlustreich zusammen.

Ungunst der Witterung schränkte die Gesechtstätig-
keit bei allen Armee » ein.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Auch gestern erfolgten im Abschnitt von Mitau

starke russische Angriffe,  die verlustreich schei¬
terten.  Die Zahl der Gefangenen hat sich ans 1300
erhöht.

Bei K i s e l i e n (westlich vou Luck) überraschte eine
deutsche Patrouille eine Feldwache der Russen und
brachtest ? gefangen zurück.

Der Versuch russischer Kompagnien , südwestlich von
Stanislan  einen unserer Posten anfzuheben , miß¬
glückte.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den verschneiten Waldkarpathen  kam es

bei strenger Külte nur zu Patrouillentätigkeit und ver¬
einzelt auflebcndem Feuer.

Zwischen O i t o z- und P u t n a ta l sind durch
Wegnahme mehrerer Stützpunkte die Russen und
Rumänen weiter gegen die Ebene zurückgcdrängt
worden. Harte Gegenstöße frischer Strafte konnten uns
den gewonnenen Boden nicht nehmen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Der Gipfel des Mgr . Odobesti  wurde gestern
durch das Münchener Jnfanterie -Leibregimcnt im
Sturm genommen.

Zwischen F o c s a n i und F u n d c n i führte der
Russe in einer Front von 25 Kilometer einen großen
Entlastungsangriff;  nur in Richtung Öbilesti
gewann er ein wenig Raum . An der zähe» Wider¬
standskraft deutscher Truppe « brach an allen andere»
Stellen der ruffischc Ansturm verlustreich zu¬
sammen.  Mehrere hundert Gefangene blieben in
unserer Hand.

Mazedonische Front.
Versuche von Engländern , sich nordöstlich des

Doiransees  in Besitz bulgarischer Borpostcn-
stellungen zu setzen, schlugen  f < h l.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendvrff.

*

Der deutsche klbendbericht vom 7. Zanuar.
W . T.-B . Berlin , 7. Jan ., abends . (Amtlich. Draht-

bericht.)
An der W e st f r o u t im allgemeinen ruhiger Tag.
Au der Ostfront  fanden auch heute südwestlich

Riga Kämpfe  statt.
-i-

Der deutsche Kbendbericht vom 6. Januar.
. W.  T .-B . Berlin , 6. Jan ., abends . (Amtlich.)

Kämpfe südwestlich von Riga sind für uns
günstig verlaufen.

Südlich von F o c s a n i und anr M r I c o n u - Ab-
schuitt hat die Gesechtstätigkeit zugenommcn.

Ju Braila  hat der Russe vor Aufgabe der Stadt
die meiste» rumänische» Fabrikanlagen zerstört.

Eiserne Abrechnung!
(S'iitr Kundgebung des Kaisers Karl zur
Ablehnung unseres Friedensangebots.
W. T.-B. Wien, 6. Jan . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet!
Armee- und Flottenbefehl!

Seine K. und K. apostolische Majestät geruhte folgenden
Armee- und Flottenbefehl allergnädigstzu erlassen:

Soldaten ! Ihr wißt, daß ich und die mir verbündeten
Herrscher versucht haben, dem von der ganzen Welt herbci-
gesehnten Frieden den Weg zu bahnen. Die Entgegnung
unserer Feinde ist nun da. Sie weisen, ohne überhaupt
unsere Bedingungen zu kennen, die ihnen dargebotene Hand
zurück.

Wieder geht, Waffengefährten, mein Ruf an euch:
Euer S chw e r t hat in den 30 Kriegsmonaten, die bald

hinter uns liegen werden, eine klare und deutlicke
Sprache  geführt. Euer Heldenmut und euere Tapferkeit
sollen auch weiterhin das Wort behalten! Noch ist der Opfer
nicht genug. Neue müssen gebracht werden. Auf unsere
Feinde allein fällt alle Schuld.  Gott ist mein
Zeuge. Bier feindliche Königreiche wurden durch euch und
euere tapfere Bundesgenossen zertrümmert, mächtige
Festungen bezwungen, weite Strecken feindlichen Bodens er¬
obert. Trotz alledem täuschen die feindlichen Machthaber
ihren Böllern und ihren Armeen immer wieder die Hoff¬
nung vor, daß sich ihr Geschick doch noch wenden werde.
Wohlan denn, an euch ist es, weiter eiserne Abrech¬
nung  zu halten! Erfüllt von stolzem Vertrauen in meine
Wehrmacht, siebe iöl an enrer Spitzê Vorwärts mit Gott!

Gegeben zu i* ?ewfi Januar IfllY . Karl.

Wilson wurden unsere Friedensbedingnngen
nicht mitgeteilt.

Eine halbamtliche Feststellunq.
W. T.-B. Berlin , 7. Jan . Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt:

Aus einer tufceimjß des Grasen Andrassy, deren Wortlaut
uns nicht vorliegt, wird in der Presse mehrfach geschlossen,
daß die deutschen  F r i e d e n S b e d i n g u n g e r; dem
Präsidenten W,i lson bekanntgegeben  worden seien.
Die „Köln. Volrsztg." schreibt dazu eine Meldung nieder , nach
der die Mitteilung unserer Friedensbcdingungen an den
Präsidenten Wilson tatsächlich erfolgt sei. Das Blatt ist
falsch unterrichtet.  Die wirkliche Sachlage ergrbt sich
aus unserer Antwortnote auf die amerikanische Anreg .-ng.

Die Ausbreitung der Entente -Antwort
nn Wilson.

Br . Genf, 7. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Wie das
Pariser „Journal " aus London meldet, wird die A n t w o r t
der Rote an Wilson  erst zwei Tage nach dem Eintreffen
bei Wilson veröffentlicht werden. Der endgültige Wortlaut
der Note ist noch immer nicht festgestellt, sie wird aber sicher
nochmals auf die Sck>uIdfra g c am Kriege  eingehen,
die Frieden sbedingüu gen der Alliierten
neirnen und genau die Vcraussetzungen zu dem Eintritt in
die Verhandlungen darlegen. — Wie das „Journal de Genöve"
mitteilt , wurde die Entente -Rete an Wilsondvon der franzö¬
sischen Regierung revidiert.
Der Strich durch die Rechnung der Alliierten

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
17. Rotterdam , 7. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der „Man¬

chester Guardian " schreibt: Die Konferenz  der Staats¬
männer der Mittelmächte im Hauptquartier  er¬
bringt den Nachweis, daß diese die Antwort der BiervecbandS-
mächte auf das Friedensangebot nicht für endgültig
ansehen. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " bemerkt dazu:
Der Armeebefehl Kaiser Wilhelms  habe schon den
Beweis vom Gegenteil  geliefert.

Der Deutschenhasser Roosevelt aus dem
Kriegspfad gegen Wilson.

Br . Genf, 7. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Wie dre
Pariser Presse aus New Dorf meldet, hat Roosevelt  einen
heftigen Pressefeldzug g e g e n die Friedensaktion Wilsons be¬
gonnen. Cr bezeichnetu. a. in einem dieser Artikel die Wilson-
Rote als unehrlich  und lediglich geeignet, Deutschland zu
unterstützen.

Holland hält sich der „unnützen" Friedens-
aktion fern.

W. T.-B. Haag, 6. Jan . Der Minister des Äußern hat
auf eine Anstage eines Mitgliedes der Zweiten Kammer ge¬
antwortet , daß die niederländische Regierung keine
Schrittte zur Förderung des Friedens  unter¬
nehmen werde, da sie davon überzeugt , sei, daß derartige
Schritte ihrerseits unter den gegenwärtigen Umständen dem
beabsichtigten Ziele nicht nützlich sein würden.

ver Entente-Uriegsrat in Rom.
Sarrail ebenfalls Teilnehmer.

\V.  T .-B. Bern, 6. Jan . (Ibgencia Stefans .) Die Ver¬
treter des Vierverbanbs verfamimeltsii sich um 10 Uhr mor¬
gens unter dem Vorsitz Bosellis. Die Konferenz dauerte bis
1 Uhr nachmittags. Um 3(4 Uhr fand eine weitere Sitzung
statt.

„Giornale d'Jtalia " zufolge traf Sarrail  gestern
abend in Rom Sin. Briawd besuchte ihn vormittags und ver¬
weilte eine Stunde bei ihm. Sarrail begab sich um 10 Uhr
zur Consulta.

Die Ausgaben der Konferenz.
Br . Lugano, 7. Jan. (Eig. Drahtbericht. zb.) In einem

stark zensurierten Telegramm der „Stampa " aus Rom heißt
es : Die Konferenz der Ententevertreter  werde
die griechische Frage  endgültig lösen, ferner auch den
definitiven Text der Antwortnote an Wilson  und
die Neutralen feftsetzen. Das wichtigste Problem der Konfe¬
renz aber sei die Wahl eines neuen  K r i eg  s p la  n s, der
auf das eingehendste geprüft werden müsse. Die Abreise der
Delegierten erfolge spätestens am Montagfrüh.

Bern, 6. Januar . „Älessagero" schreibt, man dürfe weder von
Indiskretionen noch Von offiziösen Mitteilungen eine Aufklärung
über de» Verlauf und das Ergebnis der Konferenz in Rom erwar¬
ten, die vielleicht die w i cht i g stc aller E n t en t e - Kon¬
ferenzen  sei. Uber die Gegenstände der Beratung schreibt das
Blatt: Der Bierverbandhat auf die Note Wilsons  und der
anderen Neutralen noch nicht geantwortet. Der Gedarile liegt
nabe, daß über die Aniwort aus dem rdmischen Kongreß beschlosien
werden wird. Ferner wird sicherlich die Lage R u m ä n t e lt S
und die der C u t en t c in Mazedonien  auf das eingehendste
besprechen weiden. Die englische Mistion, die gestern von Athen
in Rom cintraf. brachte den Ententevertreteri: die letzten Neuigkeiten
über die Loge und Stimnimrg Griechenlands.  Auf -Grund
dieser Nachrichten vMdeu vielleicht endgültige Beschlüsse über die
Haltung des Viervtrbandes gegenüber der griechischen Regierung
gefaßt werden. Schließlich vermutet „Messagero". inan werde auch
über die sehr ernsten Fragen der Berpfleguitg , der Au¬
le i hc tt , der L-echsetzkurse und des Tanchbootkrreges
ausführlich verhandeln und hoffentlich zu jchlüffigen Abmachungen
kommen.

Die überschwänglichen Hoffnungen auf
das Ergebnis

W. T.-B. Bern , 7. Jan . (Drahtbericht .) Wie der
„Secolo" meldet, ist man im Vatikan  verstimmt darüber,
daß Lloyd George  dem Papst köinep Besuch abgeftattet
hat. Die Erwartung , die .man in Italien auf das Ergebnis
der Konferenz in Rom' fetzt, wird durch folgende Ausführun¬
gen des „Corriera d'Jtalia " gekennzeichnet: Die allgemein
verbreitete Überzeugung, daß die gegenwärtige Konfevenz an
W ui , t i fftcl  t alle früheren Ententekoniferenzen übertrefft,
verbindet sich mit dem Glauben , daß die in einem schweren
Zeitpunkt gefaßten Entschlüsse vollständig sofort  in die Tat
wmgefetzt und auf dein Schlachtfeld eine empfindliche
Wendung zugunsten des Mcrverbanbs herbeisühren werde».

W. T.-B. Rom, 7. Jan . (Drahtbericht .) Die Tribun,»"
schreibt: Wie aus der letzten 'Pariser Konferenz die Einheit
der Front hervorging, so wird aus der in Rom die Einheit
dös Handelns  hervorgehen.

„Bereits recht bedeutsame Beschlüsse",
W . T.-B. Bern , 7. Jan . (Drahtbericht .) Meldung

der Agenzia Stefans : Laut „Gwrnale d'Jtalia " fand
heute vormittag um 11 Mi Uhr die dritte Voll-
ko n f e r e n z der Enteilte statt . Vor deni Zusamnien-
tritt tagten die Delegierten der politischen und mili¬
tärischen Kommmission getrennt . „Giornale d'Jtalia"
glaubt behaupten zu können, daß bereits recht be¬
deutsame Beschlüsse  gefaßt worden sind. Die
Konferenz sei an keine bestiinmte Frist gebunden.

Oer ttrieg Rumäniens.
Die außerordentliche Bedeutung der

Einnahme von Braila.
(Drahtbericht unseres dli.-SonderberichrerstatterS .)

Ni. Wien, 7. Jan . (zb.) Die Bedeutung der E i u-
nähme von Braila  wird in militärischen Krei-
sen vornehmlich in der Tatsache erblickt, daß es den ver¬
einigten russischen und rumänischen Kräften nicht mehr
möglich war. dieses wichtige Donauhandels'
zentrilw  zu schützen. Dieses Zeichen von Schwäche
ist das wichtigste und charakteristische Monrent bei dem
Ereignis . In operativer  Hinsicht ist der Erfolg
deshalb so bedeutungsvoll, weil jetzt der Weg zur
Serethmündung freigewordeu ist. Da auch vom rech¬
ten Donaunfer auf G a l a tz ein starker Druck ausgeübt
werden kann, dürfte diese Stellung den Angelpunkt
bilden, von welchem aus die russischen Stellungen süd¬
lich des unteren Sereth berausgeworfen werden können.
Auch noch andere Operationsmöglichkeiten von großer
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Tragweite können sich hier ergeben. In Braila sind
ungeheure Getreiden ! engen  aufgestapelt.
Die mächtigen Öltanks  sind vollgefüllt;  ver¬
schließt doch die Sperrung der Meerengen seit Beginn
des Krieges die Ausfuhr des größten Teils des auf
Rechnung der Alliierten angekauften Gutes . Was an
Bodenertrag und Grubenprodukten  nach
der allen Rumänen so unerwartet gekommenen Wen¬
dung des Kriegsglücks in der Walachei noch geborgen
werden konnte, ist ebenfalls hastig nach Braila und
Galatz geschoben worden . Allerdings ermöglichte das
dürftige , in den Dienst der Kampffronten gestellte Bahn¬
netz bei dem empfindlichen Mangel an rollenden ! Mate¬
rial nur mehr beschränkte Wagenmengen vor deni
Siegeszug der Verbündeten aus der Walachei nach den
Donauhäfen in Sicherheit zu bringen , was die gewal¬
tige Beute von Craivo bis Bukarest bewies . Aber da
ja noch vor wenigen Wochen weder ein Rumäne noch
ein Russe auch nur im entferntesten die Möglichkeit der
Gefährdung der Sammelorte Braila und Galatz in Be¬
tracht zog, blieben Millionen Tonnen  schon vor
Jahr und Tag eingebrachter Güter bis zuletzt dort
verstaut.

Zur Einnahme von Braila.
W. T.-B. Berlin , 6. Jan . Die Schlacht um den Besitz des

südlichen Ufers des unteren Sereth wurde auf einer Front
von 50 Kilometer Breite nach erbittertem Ringen zugunsten
der Verbündeten entschieden. Die Russen wurden qeschlageu
und verloren damit ihre stark ausgebaute , feldmäßig befestigte
uns seit Wochen vorbereitete Basis auf dem südlichen Ufer des
Sereth , von der aus sie nach der laut verkündeten Ansicht der
Ententepresse rhre Gegenoffensive ansetzen wollten. Auf einer
Breite von 15 Kilometer sind die Verbündeten bis aus einige
Dörfer südlich F u n d e n i an die Sumpfniederuugcn und das
Flußbett des unteren Sereth vorgedr .ingen.  Die
blutigen Verluste der geschlagenen ruffischen Verbände sind
schwer. Die Beute  konnte , da die Kämpfe noch nn Flusse
sind, noch nicht genau festgestellt werden. Dank der hervor¬
ragenden Zusammenarbeit der Donauarmee und der
Dobrudschaarmee, die einen doppelseitigen Druck von Westen
und Osten auf Braila ausübten , fiel Rumäniens be¬
deutendste Handels  st adt  in die Hand der Verbün-
deten. In genau einem Monat haben die Truvpeu der Ver¬
bündeten unter fortwährenden erbitterten Kämpfen die Strecke
von Bukarest nach Braila , annähernd 200 Kilometer , zurück¬
gelegt. Mit ihren bedeutenden, leistungsfähigen Hafcnan-
lagen, Speichern, Elevatoren und Kranen bildet die 05 000
Einwohner zählende Donaustadt für die Verbündeten einen
außerordentlich wichtigen st rategischen
Stützpunkt.  Donauschiffe können von dem Herzen
Deutschlands bis nach Braila Vordringen, während anderer¬
seits die ruffisch-rumänische Donauschisfahrt ’ vollkommen
unterbunden ist. Der äußerste östliche Stutzpunkt der russisch¬
rumänischen Serethstellung , Galatz,  liegt,bereits unter dem
Feuer unserer Geschütze. Gegen die Mitte der Serethstellung,
bei Fundeni,  sind die Truppen der Verbündeten in sieg¬
reichem Vorstoß,  während die deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Verbände in den Hängen der Grenz¬
karpathen täglich bedrohlicher gegen den äußersten westlichen
Stützpunkt der Serethlinie bei F o c s a n i vorrücken.

Wie die Säuberung der lebten Dobrudscha-
Ecke vor sich ging.

Der Heldeuknmpf um Marin.
.Trahtöericht unseres Ki.-Sonderbcrichtcrftatters.)

Ni . Sofia, 7. Jan . (Eig. Drahtber. zsb.) (Vom 3. Jan ., der-
kpätet eingct, osten.) Um 4 Uhr nachmittags wurde das Ziel
Marin  rach siebentägigen, heftigem Wideehand errrickt. Die
Kämpfe  un, die letzte befestigte Dobrudschalinic werden ein leuch¬
tendes Blatt  in der Geschichte der Befreiung dieses bul.
garischen Landes bleibin. Ununterbrochen herrscht«, heftige
Schnees,ürmc bei dichtem Nebel. Ost mußten Infanteristen, um
aus den dichten Waldungen herauszugelangen, nachts ,n, Donner
der Geschütze in einer Ausdehnung von einen, Kilometer Bäume
aushacken, um den Weg für die eigenen Geschüye zu schassen.
Unsere Artille,ie schoß mit Trommelfeuer. Es war einer der
blutigsten Angriffe  des rumänischenKrieges. Die am
stärksten befestigte feindliche Stellung aus der Höhe 161 wurde mit
Geschaffen geradezu überschüttet, bis das Zicl spät abends i„ unsere

Unterhaltungsteil.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 6. Jamiar : „Der Freischütz". Roman¬
tische Oper in 3 Akten von Friedrich Kind.  Musik von Karl
Diaria v. Weber.

Wieder ein Qperu -Gvstspiel: Fräulein Anna Kr edel
vom Studtthoater zu Düsseldorf führte sich in der letzten Vor¬
stellung von Mozarts „Za über flöte"  mit der Kolorvtuc-
partie der .Königin der Nacht" hier ein und in der Vor¬
stellung von Webers Freischütz" (am Samstag ) mit der
iuyendlich-d-ramatischen Partie der „Agathe". Gewiß eine
seltene Wandlungsfähigkeit ! Zwar von der berühmten Kam¬
mersängerin Lilli Lehmann ist es bekannt, daß sie sämtliche
Sapvanpvrtien der „Zauberflöte " auf ihrem Repertoire hatte
und jederzeit bereit war , entweder als Koloratursängerin die
nächtliche „Königin " ober als Jugendlich-Dramatische di«
„Pamina " oder als dramatische Sängerin die „Erste Dame"
oder als Soubrette die „Papagena " oder den „Ersten Knaben"
zu geben. Und feisseWe Künstlerin hat sogar hier in Wies¬
baden, gelegentlich der Maifesffpiele, als „Jrmentraut " (,m
.LLafftiffchuried"), also auch noch als .„Komische Alte"
gastiert ! Ob aber Fräulein Kredel aus Düffeldorf sich jetzt
schon auf Experimente solcher Art einlassen darf , erscheint
noch fragkch ; und wenn ich an eine ihrer diesmaligen Dar¬
bietungen als Kckloratursäuyerrn oder als jugendlich-dramati¬
sche Sängerin zurückdenckc, so gefällt mir immer — die andere
besser. Das Geheimnis , daß sich diese „Agathe" auch neulich
an die „Königin der Nacht" wagen durfte , ist bald erklärt.
Es ist eben keine große Herrlichkeit, eine so helle, dünne
Sopr an stimme aus zugsspitzte hohe Kopftöne und flüchtig
gleitzack« Passagen zu dressieren: aber eine kraftstrotzende.

Wiesbadeuer Tagbmit._
Hände jtej. An, 1. Januar konnten wir nach heftigen Kämpfen bis
SA) Schritte an die Drahtverhaue gelangen, die 306 Meter von,
Südende des Stadtringes Macin angelegt worden waren. Ti«
Truppen, ivelche nordöstlich au, Donanuser operlerrrn, nahmen das
Dorf L ii c» v r cn , das den ganzen Tag unter höllischem Feuer
lag. Am 3. Januar erfolgte der letzte entschrrdenoe Schlag. Ter
Vorsturm ging unter Trommelfeuer vor sich. Die letzte» Draht¬
verhaue und oie lctzten Schützengräben wurden genommen. Der
geschlageneFeind zog sich in Unordnung aus der Chaussee nach der
Donanbrncke zuiück, die nach Braila und Galatz hiuüberführen. In
diesen Kämpfen wurden die russischen Jufauterie -Regunenter
Nr. 10 und 61 vollkommen aus gerieben.  Tausende von
russischen Leichen bedecken das Schlachtfeld. Seit dem 3. Januar
befindet sich kein feindlicher Soldat mehr in der
D o b r u d s ch in
Der erbeutete Benzin - und Petrotenrnfchatz.
(Bon unseren, nach dem rumänischen Kriegsschauplatz entsandten

Berichterstatter Waldemar von Berg.)
Nr . Kriegspreffequartier , 7. Jan . (Eig. Drahtberrcht. zb.)

Oberst Thompson,  der englische Militärattache in Bukarest,
hat bekanntlich sein Werk trotz aller Mühe nur unvollständig
verrichtet. Trotz aller Zerstörungsarbcit  sind die
Zentralmächte ihre Petroleum - und Benzuisorgen irsgeivor-
den; dre ausgedehnten Rohölgebiete  von Cainpina,
Ploesti, Buzeu und Moreni gaben schon eine sehr reiche
Beute.  In Campina blieben drei Benzintanks mit 2000
Waggons Vorräte unversehrt . Von den Einviertelm,llionen
Tonnen Petroleum der riesigen Tanks im Hasen von
Constautza wurde höchstens e,n Drittel durch Brand ver¬
nichtet. Die große Rohrleitung pumpt das in Constantza er¬
beutete Petroleum nach Czeruavoda in die Donauschlepptanks
und stromaufwärts nach Österreich-Ungarn und Deutschland.
Deutschland und Österreich-Ungarn erhalten nach Deckung des
türkischen und bulgarischen Bedarfs je die Hälfte der er¬
beuteten Petrvleummengen.

Vie Gärung in Griechenland.
Unnnfhörlich« Kundgebungen gegen die

Entente in Athen.
Schwere Unruhen in Thessalien.

Lr . Genf , 7. Jan . (zb.) Der „Matrn " meldet aus
Saloniki ' In Thessalien  sind schwere Unruhen
ausgebrochen . In Trikala , Pharsala und Tirravo sowie
auf den Inseln Euböa und Chalkis wurden zahlreiche
Verhaftungen  vorgenommen . Nach einer Mel¬
dung des ..Echo de Paris " finden in Athen  fortge¬
setzt große Kundgebungen gegen die En¬
tente  statt . Die Manifestanten durchziehen . die
Straßen unter den Rufen ' „Es lebe der Krieg!
Tod den Verrätern , wir wollen die Note
nicht !" Eine Meldung der Balkanagentnr aus Salo¬
niki voin Freitag bezeichnet andererseits alle bisher
wiedergegebenen Meldungen über die amtliche Stel¬
lung der griechischen Regierung zur Entente als bloße
Gerüchte. Die Antwort der Regierung stehe noch
keineswegs fest. Auch die Nachrichten über blutige , re¬
gierungsfeindliche Aufstände in Athen seien falsch.
General Methovulos.  der Kommandant des in
Patras liegenden zweiten griechiMn Armeekorps,
wurde von der Athener Regierung wegen seiner
ententefrenndlichen Haltung abbernfen  und durch
den dentschfreimdlichen Oberst Juki  ersetzt.
Dev striechrfchen Regierung wird -die eine
oder die andere Wahnsinnstat " zngetrant.

IV. T .-B. Amsterdam, 6. Jan . Der „Morning Post" wird
aus Athen vom Mittwoch gemeldet, die griechische Re¬
gierung  plane offenbar die eine oder die andere Wahn¬
sinnstat.  Dieses könne man aus verschiede neu Anzeichen
entnehmen , namentlich daraus , daß >die Reservisten
heimlich zum Dienst eingefordert und 'davon in Kenntnis ge¬
setzt würfe« ,, 'daß sie sich bereit halten müssen, binnen einer
Stunde nach Empfang der Verständigung sich bei ihrer Truvpe
zu melden. Der Berichterstatter der „Mornmg Post" erfährt
ferner , daß umfassende militärische Maßregeln namentlich mit
Bezug auf die Artillerie , die LobenSmittelvorräte und die
Munition getroffen werden.

Die Prcsihetze gegen Griechenland.
W. T.-B. Sern , 7. Jan . (Drahtbericht .) Der „Temps"

verlangt in seinem heutigen Leitartikel energische Hand¬
lungen  gegen Griechenland und schreibt, da zu befiirchten
stehe, daß griechische Truppen die Verbindungen Sarrails be-

gbängonde Virtuosität ist damit nicht erreicht: der Ausdruck
bleibt da ohne Nerv, die Koloratur ohne Charakter . Trotz¬
dem wäre Fräulein Kredel — fall? fie sich auch im heiteren
Genre zu bewegen wücktc — als Koloratursängerin vorzu-
zieihen: man ist'̂ ja auf deutschen Opernbühnen schon fast ge¬
wohnt, m diesem Fach fadenscheinige Stimmen , Säuseln und
Foroiereu mit in Kauf zu nehmen. Fräulein Kredel erfreut
dabei wenigstens durch eine jugendlich schlanke Bühnen-
erschcinuny, durch lebendig treibendes Spiel und im Gesang
durch musikalischan Elkschmack und treffliche Aussprache. Diese
letztgenannten persönlichen und gesanglichen Vorzüge be¬
währte die angehende Künstlerin auch im „Freischütz" al?
„Agathe". Mer auch nichts weiter . Die Stimme ist für
jugendlich-dramatische Partien — wenigstens an 'der Wies¬
badener Hofbühne — völlig unzureichend. Für den «dramati¬
schen Geholt der großen Arie, rramentlid) für «den Aufschwung
im feurigen Allegro, kehlte dem Organ die nötige Fülle und
Energie : jede Anspannung nach dieser Richtung rächte sich
.durch Zittern und Beden und Schärfe des Tons . Aber auch
das Piano im Gebet blieb unwirksam : es klang zwar leise,
entbehrte aber der Süßigkeit , Weichheit, kurz, jedes gefühls¬
warmen Elements . Kühl wie die gesangliche Darbietung
dlieb auch der E «ndruck aus .das Publikum.

Von den Neubesetzungen sei aisgemerkt: Frau Pola,
welche das „Ännchen' gab : mit der Zierlichkeit und dom
reizenden Minimum von Stimmkraft , das wir an ihr schätzen;
und Herr Eckard , welcher 'den Caspar " besonders auch
kchauspicklerisch mit treffticken Strich« , charakterisierte ; selbst
eine gewisse Rauheit in seiner Stimme war für diese Rolle
nicht übel am Platz. Auf die Textaussprache hatte der streb¬
same Künstler offenbar vermehrte 'Sorgfalt terwandt ; immer¬
hin bleibt nach dieser Richtung noch manches zu tun : nament¬
lich dies zuweilen so unentschieden« Färben der Vokale —,
das ist des Sänger ? Much O. D.

Morg«t-Äusaad-. Erstes Blatt. Skr. 1L.
drohen, habe die Orientarmee Verstärkung ««
nötig.

Achtums von Vcnizelos durch die
Bürgerschaft von Athen.

W. T.-B. Bern - 7. Jan . (Drahtbericht .) Der .-Corriere
della Sera " meldet aus Athen: Ter Stadtrat hat be.-̂
schlossen, die wich Benizelos benannte Straße künftig
nach idem historischen Datum des 1. Dezember z«u benennen.
Vcnizelos ist von der Bürger liste Athens ge-
st r i che n worden.

*

Kriegsrnüdlgkeit der Serbe « an der ,
Monastir -Front.

(Drahtbericht unseres dli.-Sonderber,chterstatterS.)
Ni . Sofia , 7. Jan . (zb ) An der Monaftir -Froat

sind die wenigen übrig gebliebenen serbischen Truppen
kriegsmüde geworden . Nachdem die Verheißung,
Monastir werde die Hauptstadt eines neuen serbischen
Reichs werden , sich nicht erfüllt hat, ergeben sich
ganze Bataillone  in der letzten Zeit , weshalb
Sarrail die Serben zurückzieht und durch Italiener
ersetzt. Vor Monastir steht kein Serbe mehr.

Zerstörung der Eisenbahnbrückc über die
Maritza durch einen englischen Luftangriff.

W . T.-B . London, 7. Jan . Amtlich wird nntgeteilt:
Ein englisches Flugzeuggeschwader griff am 4. Januar
die ENenb ahn brücke über die Marrtza  bei
Kuleli Burgas an . Wie gemeldet wird , rst em Brücken¬
bogen gänzlich zerstört.

Ereignisse zur § ee.
Drei grosie englische Dampfer im Mittel»

meer von einem Unterseeboot versenkt.
IV. T.-B. Berlin , 6. Jan . Eines unserer Unterseeboote

hat im Mittelmeer am p . Dezember den bewaffnete«, eng¬
lischen Dampfer „O r o s a n Y" (3761 Br.-R.D -)> >nit 8118
Tonnen Inte , am 30. Dezember den bewaffneten englischen
Dampfer „Aps loyhall" (3883 Br.-R.-T.), mit 6588
Tonnen Getreide- und am 1. Januar 1917 den englffche«
Dampfer „Baycraig" (3761 Br.-R.-T.), mit 3800 Tonnen
Zucker, versenkt. Die Kapitäne der drei Dampfer wurden ge¬
fangen genommen

Neue Opfer unserer U-Boot «.
W. T:-B. Bern , 7. Jan . Wie ,̂ ßetit Puristen " aus

Lissabon meldet, wurden feie französische Goelette „Notre
Dame feu Berger"  und die Bark „Capricieuse"  ver¬
senkt. Die Besatzungen würben gerettet . — Aus Nantes
metoet das Blatt die Versenkung des Dampfers „Om n i u m",
deffen Beisatzung gleichfalls gerettet wurfee; aus Brest wird
die Versenkung der englischen Dampfer „Hast laufe " und
„Carlyle"  gemeldet . Auch feeren Besatzungen würfe« , ge¬
rettet . — „Petit Prrifien " meldet aus St . Malo : Die
GoÄette ..Miß Moufe " fft versenkt ttcüben, feie Besatzung
mucke durch einen griechischen Dampfer gerettet , feer später
gleichfalls versenkt wurde.

W. T.-B. London, 7. Jan . Lloyds meldet: Der Dampfer
„Alder"  aus Bergen (432 Br .-R.-T.) wurde am 2. Januar
durch das Geschützfeuer eines deutschen Tauchbootes versenkt.
Die Diannschast wurde von dem dänischen Dampfer „Charkow"
gelandet.

W. T.-B. London, 6. Jan . Lloyds meldet : Der nor¬
wegische Dampfer „F an o" (119 Tonnen ) ist wahrscheinlich
versenkt wocken. — Der als versenkt gemeldete norwegische
Dampfer „E r i c a" ist im Hafen angekommen.

W. T.-B. London, 8. Jan . Amtlich teilt die Admiralität
mit . daß nach den neuesten Berichten außer den bereits ge¬
meldeten Mannschaften noch 85 Soldaten  von dem am
1. Januar versenkten Transportdampfer ^vernia " ver»
mißt  werden.

Zn die Lust qesprengt!
W. T.-B. Bern » 6. Jan . Die Agence Havas meldet aus

Les Sables d'Olonne : Ein deutsches Unterseeboot sprengte
das französische Schiff „Dundee  Sie . Mile"  in die Luft.
Die Besatzung wucke gerettet.

KeNdrnr-Ttzratrr.
Samstag,  den 6. Januar , Neuheit : „Dir treue

MaK>". Komödie in 3 Akten von Bruno Frank.
Bruno Frank  hat sich durch einige Bände moderner

Lyrik vorteilhaft eingvführi , aber den guten Einldruck schwächte
sein Roman „Die Fürstin " wieder ganz fiefeeutertb ab. Auch
seine Komödie „Die treue Magd"  wird ihm keinen dich¬
terischen Lorbeer einbringen . Wohl wäre «der Staff , als
Roman bearbeitet , besser gewocken als „Die Fürstin ". Für
ein Theaterstück aber geht gar zu wenig darin vor.

Die treue Magd ist eine HauÄxrme, nebenbei gesagt ein
Fabelwesen. Sie dient seit 25 Jahren im Hause de? reichem
Hollzhänfelers Sohnreh,»feen sie liebt . Er gesteht ihr, daß er
sic zu seiner Frau gemacht haben wücke, hätte sie nicht seinen
Freund und Sozius damals so sehr in Schutz genommen , als
«der leichtsinnig einen Griff in die Geschäftskasse tat einer
kleinen Spekulation ivcgen. So aber nahm er, der so über-
streng und unmenschlichrechtlich Gesinnte , irgend eine andere
zu seiner Frau , nachdem er den Freund feem Gericht übergab.
Mathilde , die treue Magd, bleibt in seinem Hause, wick dessen
Seele , gen' etzt SohnrehS volles Vertrauen , die Liebe seiner
Kinder , während sie von der Gattm , die sich überall zurück-
gesetzt fühlt , moralisch mißhandelt wick. Aber feie Perle dul¬
det alles — denn sie liefet! Und schließlich herrscht sie doch
auch wieder im Hause, befürwortet einen Bräutigam für die
Tochter, der gar nicht im Programm steht, und erreicht eS, daß
der frühere Freund und Sozius , der nach verbüßter Straft
unter feie Wucherer ging umd nun endlich feie Stunde der Vev-
gekrung nahen sicht — Dohnrehs Sohn hat sich ihm auSge»
liefert —, den Sohn nicht anklagt, den Vater durch die Wucht
des geplanten Schlags nicht zerschmettert.

Und das alles tut Mathilde aus reiner Liebe, aus unbe-
lohnter Liebe, feie niemals ein« Erfüllur ^ sah noch ein« Lft«
füllung setzen mick
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Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 7. Jan . (Drahtbericht .) Amtlich

verlautet vom 7. Januar , mittags:
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Südöstlich von F o c sa n i versuchten gestern die.

Russen  auf 25 Kilometer Frontbreite einen groß-
angelegten E n t la st u n g s st o ß. Es gelang ihnen
nur au einer Stelle , nördlich von Obilefti,  etwas
Raum zu gewinnen. Doch wurde auch hier der feind
liche Angriff bald aufqefangen . Auster schweren bluti¬
gen Opfern büßte der Gegner noch mehrere hnndcrt
Gefangene ein. Nordwestlich von Focsani erstürmte
das Münchener Jnfanterie -Leibreqimrnt den Gipfel
oeS M g r. O d o b e st i.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Der Sndflügel der von General Gerok befehligten

österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen gewann
unter Kämpfen über C o l a c u an der Putna und gegen
C a m p u r i l e an der Susita R a n in. Die öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Bataillone des Gene¬
ralmajors Goldbach schlugen beiderseits der Oitoz-
Straße  insgesamt neun rrrssische Angriffe
unter schweren Feiudverlusten zurück.  In den Wald¬
karpathen schränkte Schneesall und Frost die Kampf¬
tätigkeit ein.

Front des Gcneralfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Bei S o l o t w i n a wurde ein Übersallsversuch
zweier russischer Kompagnien aut unsere Stcherungs-
truppen durch rasch herbeieilende Reserve vereitelt.
Sonst bei den K. und K. Streitkräften nichts von Be¬
lang.

Italienischer und südöstlicher
Kriegss chauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Der amtliche türkische Bericht.
W . T.-B. Koustantinopel , 7. Jan . Amtlicher Bericht.
Irak - Front-  FeuerauStansch der Infanterie

und Artillerie.
Persische Front:  Eine aus drer Kavallerie-

Eskadronen mit zwei Geschützen bestehende feindliche
Streitmacht griff am 4. Januar unsere Vorposten west¬
lich von H a m a d a n an. Der Angriff wurde abge¬
schlagen.  Am gleichen Tage machten zwei Kavallerie-
Regimenter einen Angriff auf unsere Truppen , die in
der Umgebung von Bidjar lagerten . Der Kampf dauerte
den ganzen Tag an. Gegen Abend traten unsere Ver-
stärluugen ein und machten einen Angriff auf den lin¬
ken feindlichen Flüq -I, wodurch der Kamps zu unse¬
ren Gunsten beendet  wurde . Am folgenden
Tage erneuerten unsere Truppen ihre Gegenangriffe
und warfen den Feind zurück,  der in die Flucht
geschlagen wurde. Die Verluste des Feindes sind be¬
trächtlich, die unseren unbedeutend.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.
Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

vre Lage im Westen.
Der Oberkommandierende der belgischen

Armee f.
W. T.-B. Rotterdam, 6. Jan . Der „Nirnwe Rntterd.

Courant" meldet aus Havre, daß Generalleutnant Wiele-
m a n S,  der Oberkommandierrndcder belgischen Armee, an
Lungenentzündung gestorben  ist.

Oer Krieg gegen England.
„König Kohle" im Dienst der verschärften

englischen Blockadepläne.
Br . Kopenhagen, 7. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Jn

hiefigen Schifsahrtskreisensind Telegramme aus London ein-

Dem urodramatischen Roman Leiben einzuhauchen, war
nicht leicht. Zandern müßten noch kräftige Strlche angebracht
werden, bc  sich der kurze Abend endlos zu dehnen schien. Die
Darsteller gaben sich— wie immer — viel Mühe; daß diese
Mühe nur teilweise von Erfolg gekrönt war, lag nicht immer
an ihnen.

An erster Stelle verdient Herr Möller  genannt zu wer¬
den, dem die große Rolle des jungen, leichtsinnigen, . im
Grunde genommen aber doch anständigen Sohnes zugefallen
war. Herr Möller überraschte durch einen neuen überze>-
ggnden Ton, durch eine Haltung, die von seinem früheren
Wirken vorteilhaft abstach. Es ist wohl das erstemal, daß Herr
Möller eine ernste Aufgabe so gut löste. Schon der erste Auf¬
tritt berührte glaubwüMq, diese wahnsinnige Verzweiflung,
die Angst vor der würgenden Faust des Wucherers, vor dem
Zorn des Vaters. Und später die rührende Bitte dem Vater
gegenüber, was auch kämmen möge, an seine ttefe Liebe zu
ihm zu glauben.

Di? Rolle der rreuem Magd lag in Fräulein Hammers
zierlichen Händen. Es ging ihr mit dieser Rolle wie schon ein¬
mal mit einer anderen, da sie in Walter Harlans geistvollem
'dionysischem Schwank »Der Jahrmarkt zu Pulsnitz" die Haus¬
hälterin spielte. Fräulein Hammer ist nun einmal Salondame,
gewohnt zu herrschen und zu beherrschen, aber nicht — zu
dienen! Herr Kamm  als reicher Holzhändler, eingevahmt
von zwei wunderschön« ! Bartkoteletten, blieb äußerlich. Er
schien sich selbst nicht für ferne Rolle erwärmt zu haben, die
doch immerhin ein paar gute Möglichkeiten-bot. Den Wucherer
gab Herr FI i efe r mit stoßemden Schritten, rollenden Augen
und finsterer Mephistomiene— der typische Theaterbüsewicht.
Die Damen Hansa und Andröe - Huvart  sowie Herr
Chaudon  verdienen noch Erwähnung. Hiermit wären die
Akte» Hbtx«gae treue Magd" M schließen. . . 8 . v. N.
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getroffen, denen zufolge eine weitere Verschärfung  der
englischen Blockade gegen Deutschland  viimtttclbar
beoorsteht. Eine weitere Verschärfungder Zufuhren für die
neutralen Staaten ist gleichfalls geplant, um diese zur Be¬
stellung ihrer Lieferungen an die Mittelmächte zu zwingen.
Die englischen Pläne, als deren erster Schritt das Kohlen¬
ausfuhrverbot  betrachtet wird, rufen große Beun¬
ruhigung hervor.

*

Auch in Südafrika beginnende Lebcnsmittrlnot.
Br . Haag, 6. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Das Exchange

Telegraphenbureaumeldet, daß jetzt auch in Südafrika
Lebensmittelnot  zu drohen anfängt, da die überseei¬
sche Einfuhr von Lebensmitteln wegen des Mangels an
Schiffsraum fast völlig ausbleibc. Die Regierung plane
Maßnahmen, den Grund und Boden mehr als bis jetzt im
Interesse der Bolksernährung auszubeuten.

Oer Krieg über See.
Die Gelben unterstreichen ihre Bündnis-

treue.
(Drahtbericht unseres d.-Sonderberichterstatters.)

8. Stockholm» 7. Jan. (zb.) Die bei der Eröffnung des
japanischen Parlaments  verlesene Thronrede
beschäftigt sich vornehmlich mit der äußeren Politik und preist
das russisch - englische Bündnis  als den Angelpunkt
der japanischen äußeren Politik. Daran müsse festgehalten
werden. Keinesfalls dürfe Japan seine Verbündeten in der
gegenwärtigen schweren Stunde verlassen. Nach weiterer
amtlicher Meldung wurde ein Komitee  unter deni Vorsitz
des Premierministers eingesetzt, welches die Aufgabe hat, die
Beschlüsse der Pariser Konferenz in die Tat umzusetzen. Zu
Mitgliedern des Komitees wurden größtenteils Staats¬
sekretäre ernannt. — Die italienische Regierung
teilte der japanischen den Wunsch mit, den italienisch-japani¬
schen Handelsvertrag aufzulösen und eine Zollunion  zu
schließen. _ _

All5 den verbündeten.Staaten.
Eine englische Tendenzlüge über Lebensmittclnot-

. Tumulte in Wien.
Wien, 6. Jan . Die bezeichnenderweise aus Rom

datierte Meldung der Londoner „Central News ", daß
am Weihnachtsabend infolge der Lebensmittel-
not in Wien  die hungernde Volksmenge den Süd-
und Ostbahnhof gestürint  hätte , weil die aus Un¬
garn erwarteten Züge mit Lebensmitteln nicht ein¬
trafen und die in den Bahnhöfen vorhandenen Vor¬
räte geplündert  worden seien, ist vom ersten bis
zum letzten Worte er-funden . Weder in Wien noch in
anderen Städten Österreichs ist irgend etwas vorge¬
fallen, was zu einer derartigen Meldung hatte Anlaß
geben können.

$

Eine polnische Volksschule.
Königsberg i. Pr., 6. Jan . (zb.) Auf der Tagung der

polnischen Volksschnllehrer in Lodz  wurde eine Entschließung
gefaßt, in der die Einführung des Schulzwanges  und die
Eröffnung von Lehrerseminaren  verlangt wird. Die
polnische Volksschule soll in polnischem  Geiste geleitet
werden.

Rechtsfriede.
Bon Geheimer Justizrat Richard Teiuhardt, Oberlandes-

ze üchtsLrt in Jena.
Es ist seltsam: der radikale Pazifismus , der die Ver¬

ständigung unter den Völkern fördern will und er¬
träumt , daß sich alles ohne blutigen Krieg entgegen-
kommen und ausgleichen werde, pflegt für den inneren
Verkehr im Staate gerade den brutalen Prozeßkrieg
für die Grundlage des Lebens zu halten . Gerade hier
aber, wenn irgend wo, winkt dem Abrüstungsgedanken
Erfüllung . Völker müssen sich ausdehnen , Macht ist
ihr Wesen. Keine Furcht vor dem gerüsteten Gegner
hält von einem Überfall ab, Gemeinschaftsgedanken
sind verteufelt schwach. Das haben wir zur Genüge
erlebt. Aber die Volksgenossen ttvt Staat sind ein
Friedensverband , haben gemeinsame Grundlagen sitt¬
licher und wirtschaftlicher Anscharrung. Sie wachsen

Lus Lun st und Leben.
C. K. Die Handschriften der französischen Generale.

Eine eigenartige Ausstellung wird durch die ftauzüsffche
Graphologische Gesellschaftgegenwärtig in Paris veranstal¬
tet. Es ist eine Ausstellung von Handschriften französischer
Militärs , die aus vier Privaöfanrmlungen zusainrnengestellt
wurde. Man sicht Handschriftender französischenGenerale
aller Zeiten bis in die jüngste Gegenwart. Die ältesten sind
allerdings meist nur in Faksimiledruck erhalten, doch vom
Ende des 15. Jahrhunderts ab sind alle Schriften Originale.
Die älteste Schrift stammt von Jean de Baubricourt aus dem
Jahre 1488. Dann sicht man Handschriften des Marschalls
D 'Ancre und zahlreicher zeitgenössischer Generale, und hieran
schließt sich eine Serie der Mavschälle und Generale des ersten
Kaiserreichs. Der Gesamteindruck dieser Schriftproben ist
nach Ansicht des „Journal des DSbats" 'der, daß die meisten
Feldherren ziernlich unleserlich schrieben, und daß sie es lieb¬
ten, die Buchstaben mit einer Unmenge gewaltsamer Schnör¬
kel und dicker Striche cruHznischmücken. So soll besonders die
Schrift des Generals Bernadette sehr sichtbar ein sozusagen
graphologisch zu beutendes Kriegsfieber ausdvücken, ŵenig¬
stens wird dies aus den gegen das Ende des ausgestellten
Briefes immer wilder weidenden Schleifen und Bogen ge¬
schloffen. Die Schrifi des Generals Kellermann wird als
überraschend naiv und einfach, ja fast kindlich geschildert. Nur
der unter den Namen gesetzte Senatorentitol soll deutlich
einen lebhaft empfundenen Stotz über dies« Würde wieder-
gebeu. Die seltsame Ausstellung erregt in Paris großes Auf¬
sehen, und das allgemeinsteInteresse wendet sich begrerflicher-
werse den Autographien der französischen Generale des Welt¬
kriegs zu, die sich allerdings meist bloß mit ihrem Namens¬
zug begnügen. Vom graphologischen Standpunkt vermag eine
solche Zusammenstellung ohne Zweifel günstiges Material
für neue und interessante Beobachtungen zu liefern.
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zusammen und neben dem Trennenden macht sich immer
mehr und mehr das gemeinsame geschichtliche Erleben
geltend. Auch das brachten uns diese Tage eindring¬
licher wie jemals in der Geschichte zum Bewußtsein.
Und je mehr notwendige Opfer der äußere Lebens-
drang von den Volkeren fordert , uni so mehr gilt es»
unnötige Reibung und Kraftverluste im Innern zu
verhüten . Der Trieb , sein Recht Lurchzusetzen, liegt so
stark in der Natur des Menschen, daß von Staats wegen
keine Anreize und Mittel gegeben werden sollen, ihn
noch zu steigern, sondern alles getan werden muß , ihn
zu zügeln und zu mäßigen, wie es ja auch mit anderen
Naturtrieben geschieht. Nicht nur um Wahlrecht s-
fragen  darf es sich nach den ungeheuren Erlebnissen
dieses Krieges bei der berühmten „Neuorientierung"
handeln, sondern vielmehr nock, darnm , daß die An¬
wendung und Verwaltung des Rechts mit
neuem Geiste  erfüllt werde. In deren Alltags-
arbeit fühlt der Bürger den Geist des Staates am
eigenen Leibe, viel mehr als in den tönenden Reden
der „Hallen der Wiederholungen ".

Unser Rechtsverfahren trägt noch die Eierschalen
seiner Ursprungszeit an sich. Die 70er Jahre des 19
Jahrhunderts waren es. da unsere Prozeßgesetze ent¬
standen. Es war die kapitalistische Zeit. Das Geld,
das in Milliarden hereingeströmt war , mußte in Han¬
del und Wandel, in die Industrie cindringen . Gründer¬
zeit in gutem und schlechtem Sinne - Bereichert euch!
Geschäft ist alles. Jeder erraffe , was er kann. Freies
Spiel der Kräfte . Krieg aller gegen alle. Alle Bin¬
dungen des Kulturerbes der Vergangenheit , religiöser
und sittlicher Überlieferung , ivnrden gelockert und
schwanden. Aber der Mensch verkümmert , wenn er nicht
geistige Werte in seinem Handeln sieht, er muß an
etwas glauben. So wirrde das Scklagwort vom „Kampf
ilms Recht" in die Gärung der Zeit geworfen. Indem
der einzelne seine Ansprüche durchzusetzen suche, kämpfe
er für die allgemeine Rechtsordnung — so war das
Schlagwort gemeint. Aber ist ein Wort in die Welt
geworfen, so wirkt es weiter aus eigener Macht, Luther
wollte getreuer Sohne seiner .Kirche bleiben, aber seine
ungewollte Wirkung, die Spaltung Deutschlands, csibt
ihm seine eigentliche Bedeutung.

So wurde der Kampf ums Recht die Religion des
ausgehenden 19. Jahrhunderts . Aber statt um das all-
gemeine Recht ging es bald nur um das , was einer ge¬
rade als sein Recht ansah, um die Mittel , Äußerlichkeiten
und Formen des Rechtsaanges , kurz: Prozeßkrieg —
Prozeßkrieg mit Kampfhandlungen , Schädigung , Ver¬
nichtung. Die Folge war ein Überwuchern der Pro¬
zesse: Die Prozesse an Amtsgerichten und Landgerich¬
ten sttegen gewalttg , die Berufungen nahmen zu von
45300 im Jahre 1881 auf 150 200 im Jahre 1913. Die
Richter vermehrten sich von 6900 im Jahre 1853 auf
10 600 im Jahre 1915, die Rechtsanwälte von 4000 im
Jahre 1880 auf 13000 im Jalire 1915. Die Kommen¬
tare und Entscheidungssammlungen wurden beängstt-
gend dickbäuchig. Das Meer der „Streitfragen " wollte
sich nimmer erschöpfen und leeren» als wollte das Meer
noch ein Meer gebären. Die innere , einfache Gerechtig¬
keit̂ lttt Schaden, die verwickelte geschriebene Satzung
ersttckte das Rechtsgefühl. Das Leben verkümmerte:
„Fiat jnstitia , pereat raundns !" Einzig wahr aber
ist: das Recht geschehe und das Leben gedeihe? Sach¬
lichkeit, Goethesche Ehrfurcht vor sich selbst als einem
sittlichen Wesen soll mäßigend und ausgleichend alle
Lebensformen beherrschen. Neben dem Recht steht die
Lebensform des Staates , der Sittlichkeit und Sitte,
der Schönheit und Kunst und vor allem der Hingabe
ans Heilige, Ewige: Religiöses Leben darf nie ersticken.
Als Bismarck die neue^Sozialpolitik einleitete , warf er
das Schlagwort vom praktischen Christentum
in den Kampf der Meinungen.

Aber bereits beginnt eine andere Auffassung des
Rechts sich dnrchznsetzen: nicht mehr als kaltes Gebot
über und außer den Dinaen , sondern als wärmende , be-
lebende Kraft des Zusammenlebens tüchtiger Volks¬
genossen. Arrch hier war der Krieg der große Lehr¬
meister. Er steigert alles. Die Aufgaben , die die
drängende Gegenwart stellt, verlangen laut nach ver¬
ständiger, schneller Lösung. Für die Kriegsteil,
nehiner  trat überhaupt Prozeßfriede ein. Sie waren
am bedürftigsten danach. Not litten ferner die Mieter
und Hausbesitzer. _ Sie konnten den Ausgleich ihrer
Interessen nicht finden in langwierigen , kostspieligen
Prozessen. Mieteiniaungsämter  entstanden
als soziale Hilfsmaßregcl . Hypotheken - Eini.
gungsämter  folgten . Der Gedanke dieser Eini¬
gungsämter mit sozialem Ein 'chlag hat Fuß gesoßt
und wird sich weiter durchsetzen. Kaum zu zählen sind
die Schiedsgerichte, die im Gefolge der BundesratS-
Verordnungen, Höchstpreisfestsetzungen, Beschlagnahinen
entstanden sind. Sie arbeiten formloser und freier»
darum auch schneller und sachlicher. Rechtsauskunfts¬
stellen, Beratungsstellen in Gemeinden und Verbanden
sollen die Prozesse verhüten , .Korporationen gründen
Schlichtungsämter und Einziebnnqsstellen . um dem
unwirtschaftlichen VollstreckungswesenEinhalt zu tun.

Wenn man diele Entwicklung in den scheinbar ver¬
wirrten Einzelheiten übersieht, so stellen sich doch ge¬
meinsame Richtlinien heraus : Im Wirtschafts - und Er¬
nährungswesen sind nicht mehr allein entscheidend die
Erzeuger und Händler , auch die Verbraucher kommen
zu Worte. So meldet sich auch tm Rechtswesen der
„Konsument" an , die Partei lelbsi: Irrende , strau¬
chelnde Volksgenossen wollen nicht mehr über eine
Wirrnis von rechtlichen Förnilichtetten stolpern, ihnen
kommt's auf den Kern, die sittlichen, inneren Grund-
sötze des Rechts an . darauf , daß zedem das Seine bleibt
und wird . Mit einem Wort : das Rechtsverfahren soll
weniger Kampforganisation sein als Friede wirken.
Im Strafrecht  gibt es Gnade , die ffir den Aus¬
gleich sorgt. Auch im Zivil  recht sollte nicht der
Kampf allein herrschen, sondern Hingabe ans Ganze»
Rücksicht auf den anderen - Verträglichkeit , Auskommen,
Friede und Ruhe stützen die Werke der Sitüichkett und
der Wirtschaftlichkeit. Diese Gedcmkenqänge lenkco
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hin auf die höchsten Machte im Leben ' trachtet am ersten
nach dem Reich Gottes und seiner Gerechtigkeit, so
wird euch alles zufallen . Auswirken mutz sich in aller«
Menschenleben, zumal ini rechtlichen Wandel arrch die
höchste Kraft , die Liebe. In der Versöhnung , gegen¬
seitigen Hingabe , im Glauben lö'en sich am Ende auch
die unergründlichen Zweifel des Rechts, die es trotz
aller Arbeit immer geben wird.

Der Krieg hat Meirichen und Mittel gefordert,
Opfer unerhört . Nach dem Ende  des Krieges müssen
wir Haushalten  mit Menschen und Mitteln . Wir
tun alles für schnelleren Geldumlauf — und eine halbe
Milliarde liegt als totes Kapital in Prozessen fest!
Wir denken in der Wiederkehr des Gleichen so oft an
den Großen Friedrich, Preußens Größten , und seinen
Kampf mit der ganzen Welt . Wir wollen aber auch
daran denken, wie er nach dem Kriege niit starker Hand
neu ordnete Recht und Verwaltung . Durchgreifende
Personalveränderungen , die mit der größten Rücksichts¬
losigkeit vorgenommen wurden , entfernten alle untüch¬
tigen Elemente und brachten nur tüchtige Juristen und
fleißige Arbeiter in die neuen , weit weniger zahlreichen,
aber auskömmlich besoldeten Stellen . Da gab es keine
Verlegenheitsausrede : „Ich n>erde nieinen Juristen
doch nicht die Karriere verderben." Bei uns machen
sich persönliche Interessen leider allzu oft breit , wie schon
Goethe klagte : „Nicht nur der Müller denkt, der Weizen
sei nur da, damit seine Mühle geht." Nun , den Wort¬
führern des Müllergewerbes hat Herr o. Vatocki jetzt
einmal gesagt : Die Müllerintercssen dürfen nicht denen
der Verbraucher vorangestellt werden . Das sollte auch
für andere Berufe gelten , allen Schlagworten zum
Trotz, wie dem vom „Kampf ums Recht". Abrüstung
im Prozeß krieg!  Entgiftung des Prozessierens,
Gesundung des Rechtsverfahrens , wirkliches Suchen
der Gerechtigkeit, daß dos Volksleben gestm t werde.
Das sind Notwendigkeiten des Lebens,
staatsbürgerliche , vaterländische Pflichten gegenüber der
Zukunft des Volkes,  gegenüber den noch . llnge-
borenen . Tie Gegenwart fordert Opfer für die Zu¬
kunft, — draußen wie drinnen!

Oie deutsch-amerikanischen
Beziehungen.

Eine Rede Helfferichs und eine Gegenrede
des Botschafters Grrard.

W . T .-B. Berlin , 0. Januar . Di : amerikanische Handels¬
kammer in Berlin , die American Assvciativn of Cvmmerce and Trade,
gab dem Brtschafter Gerard ein Festmahl.  Unter den
Kästen befanden sich der Staatssekretär des Innern Dr . Helfferrch,
Dr . Sols , der preußische Handelsminister Tr . Sydow , mehrere
Umersraatssekretäre , die Vizepräsidenten des Reichstags , der Ober-
hürgermeister van Berlin , die Präsidenten der Berliner Handeu,-
kammcr, Vertreter des Kriegsiuinisleriums und des Reichsmarine-
cni'ts , die Spitzen der Industrie , der Bankwelt und der Presse.
Stcatsfekretär Dr . Helfferich  sprach bei dieser Gelegenheit über
die deutsch - amerikanischen Beziehungen.

Er sagte, die Reise des Botschafters nach Amerika zur münd¬
lichen Berichterstattung über seine Beobachtungen sei von uns mit
Freude begrüß, werden, denn Deutschland habe nichts zu ver¬
bergen und wünsche, durch den Nebelschleier voll der Nachrichten¬
sperre und Presseentstellung  hindurch so gesehen zu wer¬
den, wie es sei, denke, kämpfe und arbeite . Gleichzeitig und im
Austausch der Güter seien Deutschland und Nordamerika groß gc.
worden. Bau 1303 bis 1913 sei Deutschlands Handel mit
den Bereinigten Staaten  von 1-100 aus 2425 Millionen
Mark gestieoei' . Aus ihrer Kenntnis heraus seien die Zuhörer ge¬
feit gegen die Phrase von den: deutschen oder preußischen Mrlitaris-
inus . Mar Frankreichs Rückkehr zur dreijährige » Dienstzeit Pazi¬
fismus gewesen, Deutschlands Bcqarr « b»i der zwei,ährigen Mili¬
tarismus ? Vor den, Kriege hielt FrMreich auf rede Million Ein-
tochner rund 20 000, Deutschland nur 12 300 Mann unter den
Waffen. Deutschlands Ausgaben für Herr und Flott : seien, auf
den Kcpf der Bevölkerung berechnet, weit hinter denen Englands
und Frankreichs zurückgeblieben. Helfferich fuhr fort : Zudem l,eß
Frankreich Milliarden seiner Kriegsvorbercrtung im Auslande und
trieb Deutschland dann gegenüber, sich vielleicht zu lvenig. Milita¬
rismus . Zeige wicht der Krieg der Mittelmächte gegen eine gewal¬
tige Übermacht, daß Deutschland berechtigt gewesen wäre , seine
Streitulackü auf den Zn ei- und Dreiniächte-Standard zu bringen?
Aber dieses übcrmi .itaristische Prinzip sei ,n England  erfunden,
das die halbe Erde und die ganze Sec beanspruche. Die Aus¬
gaben für Friedens werke  in Deutschland, fast eine
Milliarde Dtark 1913 für die soziale Versicherung, soviel wie die lau-
senden Ausgaben für Heer und Flotte und fünfviertel Milliarden
für das Schulwesen, zeigten, worauf sich das Sinnen und Trachten
der Deutschen richte. Redner brach ab, um nicht an den neutralen
Tischen den Eindruck zu erwecken, als wolle er der Neutralität der
Hörer nabetreten , denn Deutschland verlange von den Neutralen
nichts, keine Hilfe, keine Begünstigung — nur wirkliche Neu-
trakität  angesichts des Völkerriirgens aus Leben und Tod. Das
Verständnis der amerikanischen Kaufleute in Deutschland hierfür
bilde die Brücke über den Ozean, doppelt wertvoll , da die Wege des
friedlichen Verkehrs auch für die Wahrheit gesperrt sei. Dies:
Brücke werde Deutschland und Amerika nützen, jetzt bei der Fort-
daner des Krieges infolge der Zurückweisung des Vorschlages auf
Friedensverhandlung «!! und später, wenn die alten Fäden des
geistigen und wirtschaftlichen Verkehrs wieder ausgenommen werden
würden.

Nach dem Staatssekretär Dr . Helfferich sprach sehr humorvoll
und stets durch Beifall unterbrochen das Herrenhausmitglied v : u
K w i n n e r über die wirlschaftlichen Beziehungen, zwischen Deutsch¬
land und Amerika und insbesondere über die Analogie der Entwicke¬
lung des Standes der amerikanischen Valuta während des Bürger¬
krieges umd den Balutaverhältnisien , die zurzeit in Deutschland
herrschen. Die Rede wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Gerards Erwiderung.
Hieraus erwiderte der amerikanische Botschafter Gerald.  Er

sprach über die Eindrücke, die er während seines Aufenthalts in
Amerika empfangen hatte uud über die lebhafte Teilnahme,
die in den Bereinigten Staaten für die deutschen Lrebeswerke bestehe
und gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß er tu der Lag:
war , erhebliche Summen aus Amerika  mitzubriugei , als
Beiträge für die deutschen Hilfsorganisationeil , insbesondere für das
Rote Kreuz,  dessen Wirken in Amerika außerordentlich ge¬
billigt werde. Schließlich gab er der Überzeugung Ausdruck, daß
die Beziehungen  zwischen den Vereinigten Staaten von
Amerika und dem Deutschen Reiche niemals besser  gewesen
seien als rn diesem Augenblick.  Der Botschafter schloß
seinen Trmlspruch mit einen: dreifachen Hurra auf den Staats¬
sekretär Dr . Helfferich und auf die Fortdauer und Entwickelung
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der guten Beziehungen zwischen Deutschland und den Bereinigten
Staaten van Amerika.

Zunl Schluß gab Botschafter Gerard der Zuversicht Ausdruck,
daß solange D'ämicr wie der Reichskanzler, Staatssekretär Helfferich
und Di'. Solss Feldmarschall Hindenburg , Ludcndorsf, die Admirale
v. Müller . Laxelle uud v. Holzeudorf, sowie Staatssekretär Zimmer-
mann an der Spitze der zivilen, militärischen uno Marineleituug
stünden, cs stchcr keine Schwierigkeiten bereiten -tueibe, diese guten
Beziehungen ausrecht zu erhalten.  Der Botschafter erhob
sein Glas auf die Gcsurldheit des Reichskanzlers, des Staatssekre¬
tärs Helsfcrich, und die Fortdauer und Wertere,rtwrckelung der guten
Beziehungen zwischen Deutschland und Auierika.

Deutsches Reich-
Vom Reichsetat 1917.

Dick vorbereitenden Verhandliingeii über den Reichsetat
für 1917 werden in der nächsten Zeit zum Abschluß gelangen,
so daß der Etat etwa in der ersten Hälfte des Februar im
Reichstag zur Vorlage gelangen kann . Der neue Reichsetat
wird sich als K r i e g s e t r: t auf der Grundlage seiner Vor¬
gänger aufbauen . Zum erstenmal werden wohl die Erträge
der zur Deckung laufender Ausgaben bewilligten Kriegs¬
steuern als Einnahmeposten schätzungsweise erscheinen . Da
die K r i e g s g e w i n n st e u e r zur Tilgung der Reichsschuld
bestimmt ist, kommt sie für den Ausgleich der laufenden Aus¬
gaben nicht in Betracht : da sie im übrigen ebenso wie die
Reichsbesitzsteuer erst in den nächsten Wochen zur Veranlagung
kommt , so lassen sich ihre Erträge noch nicht übersehen . Von
neuen Steuern  verlautet bisher nichts . Finanzpolitische
Rücksichten lassen es auch zweckmäßig erscheinen , das Wirt-
schaftslrben während des Krieges nicht mit weiteren Steuern
zu belasten , um die später notwendig werdende durchgreifende
Neuregelurig unserer Reichsfinanzen und die notwendige Er¬
schließung neuer Einnahmequellen für das Reich nicht zu
erschweren.

* Zusammenschluß der Verbände der mittleren Beamten.
Nach dem Vorgang anderer Berufsvertretungen haben sich
-nunmehr auch die Int er esse nb erb ärt&e der mittleren Be¬
amten  der BssvLmnysLLassen 14 bis 20 in Preußen und der
diesen gleichstehenbdn Klassen im Reich zu einer Arbeits¬
gemeinschaft  Mfammengetcm . Den endgültigen Beitritt
hoben bereits erklärt : der Verband der preußischen Polizei-
afsistenten , der Verband der vermeffnngstechnischen Beamten,
der Bund der Kreisaffiftenten , der Verband dex preußischen
Katasteraffistenteri , der Eftenbahnafststentenverbcmd , der Ver¬
band preußischer Justizisekretäre und -affrstenten (ehemalige
Mikitävamvärter ), Ätz Berlin , der Verein der geheimen
KanFletsokretäre der obersten Reichs - und Staatsbehörden.
Vertreten sind durch diese Verbände annähernd 40 000 Mit¬
glieder . In einer kürzlich in Berlin äbgehaltenen Ver¬
treterversammlung  wurde das Aufg -Nbenyebiet der
neugegründeten Arbeitsgemeinschaft feftgeleyt ; es erstreckt sich
auf drei Hauptvunkie : Befolbunysfroge , Wohnungsgeldzu-
ichußfrage und Standesfragen . Es soll u . a . hingewirkt wer-
den auf Verminderung der Befotbungskassen , ferner soll den
Beftrebungen anderer Bsamtenklassen , so weit sie eine Be¬
nachteiligung der Beamten der BesoldungsAassen 14 bis 20
zum Ziel haben , begegnet werden . Auf idem Gebiet der
Standesfrogeii wird -der Wegfall der StandeSbezeichnungeu
in der mittleren Beomtenklaffe gewünscht.

Heer und Flotte.
Das neue Avancement . Das Dezember -Avancement

bringt die Beförderung einer großer : Anzahl von H a u p r -
leutem des Generalftabs zu Majoren.  Sie
waren sämtlich vom März 1912 Hauptleute , haben also die Be¬
förderung nach 4%  Jahren erreicht . In der Armee  hat
gleichzeitig die Beförderung der Haupt !eute des Jahrgangs
1911 begonnen . Es wurden Hauptleute zu Majoren befördert,
weiche im Januar 1911 Kompagniechefs geworden sind . Hier
findet das Avancement also nach 5 Jahren und 11 Monaten
statt , so «daß der Generalstab einen Vorteil von etwa 1%
Jahren hat . Eine Zeitlang hatte der Generalstab keinen Vor¬
teil , sondern avancierte gleichzeitig mit «der Armee . Bei der
großen auf ihm ruhenden Verantwortuiig ist es aber nur ge¬
recht und billig , daß er etw -aS schneller avanciert . Sehr gün-
stig ficht rrach wie vor die Beförderung znm Hauptmann , die
jetzt etwa 8y „ Jahre erwidert ; denn im letzten „MLitär-
wochenblatt " werden Hauptleute befördert , die im August 1907
Offizier geworden find ; die Beförderung znm Oberleutnant
nimmt etwa 5 Jahre Dienstzeit in Anspruch.
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i.
Uochanweisungen für Erdkohlrabis.

Suppe für 4 Personen.
300 Gravim Erdkohlrabis , 200 Gramm Kartosfelu , 10 Granrm

Butter , Zwiebeln , Petersilie , Salz , Muskat, etwas Maggi , 2 Liter
Wasser.

Erdkohlrabis und Kartoffeln werden in ganz feine Streifen ge¬
schnitten. Die femgewiegte Zwiebel und Petersilie iverdeu in Butter
gedämpft. Erdkoblrabis iind Kartoffeln mitqedänipst und das Ganze
mit Wasser abgelöscht. Man läßt die Suppe mit dem nötigen Ge¬
würz l Stunde kochen und gibt beim Anrichten einige Tropfen
Maggivurze zu. Nach Belieben kann man die Suppe niit etwas
gebranntem Zucker färben.

Emtopfgerichi oh»c Fleisch (3 bis 4 Personen ).
600 Gramm Erdkohlrabis , 400 Gramm Kartoffeln , 200 Gramm

Apfel, 100 Gramm Neiße Bohnen , 20 Gramm Butter oder Jett,
Solz , Wasser.

Die weißen Bohnen werden am Abend vorher eingeweicht und
am anderen Morgen mit dem Ernwerchwasser weichgekocht. Wenn
sie fast fertig ist, gibt nian die in Würfel geschnittenen Kartoffeln,
Apfel und Erdkohlrabis zu. Letztere hat man vorher mit kochendem
Master überbrüht . Nachdem man Butter und Salz zugegeben hat,
läßt man das Gericht noch 1 bis 1f4 Stunde in gut geschlossenem
Topfe kochen. Das Gericht eignet sich gut für die Kochkiste und ist
dann die Koch-ett 3 Stunden.

Eintopfgericht mit Fleisch (4 Personen ).
2 Pfund Erdkrhlrabis , 2 Pfund Kartoffeln , % Pfund gesalzenes

oder stisches Schweinefleisch, Salz , Muskat.
Das Fleiscl, wird rasch gewaschen und mit 111 bis 2 Liier Wasser

ausgestellt. Tic Kohlrabis werden geschält, gewaschen, in Streifen
geschnitten, mit kochcrdem Wasser Lbergosjen oder, wenn die Erd-
koblrabis schon längere Zest gelagert haben, m kochendem Salzwasser
10 Minuten abgekocht. Dann gibt man sie mit den in Streifen ge-
schnitten« « Kartoffeln zum Fleisch, läßt das Gericht eine Biertelstmide
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vorkochen und stellt es dann 2 lis 3 Stunden in die Kochkiste. Will
man das Erricht mehr gebunden haben, so rührt man vor dem An»
richten 1 Eßlöffel M «ch. niit etwas Milch oder Wasser an . gibt dieses
znm Gemüse und läßt cs noch 10 bis 15 Minuten durchkochen.

Erdlohlrabis wie Rotkraut zubereitet (3 bis 4 Person »«).
2 Pfund Erdkohlrabis , 3 Apfel, 1 Zwiebel , 1 Eßlossel Esirg, etwas

Zucker, Salz , i Prise Pfeffer , 20 Grmnm Butrer oder Schmalz.
Die Kohlrabis werden in ganz seine Streifen geschnitten und urit

kochendem. Wasser übcrbrüht . Die ieingeschnrticne Zwiebel wird in
dem Fett hellgelb gedämpft, das Gemüse, die semgeschnittenen Apfel,
Essig, Salz , Pfeffer zugegeben. Man füllt das nötige Wasser aus
und läßt das Gemüse 1 bis 1% Stunden kochen. Zum Binden kann
man etwas Srärkcmehl und Master anruhren und zum Gemüse geben.

Erdkohlrabis mit Lauch (2 bis 3 Personen ).
400 Gravim Erdkohlrabis , 150 Gramm Lauch, 20 Gramm Butter,

Salz , Muskat.
Die Erdkohlrabis werden in fingerlange Stressen geschnitten und

in Salzwasser kurze Zest abgekocht. Der Lauch wird ebenfalls in
Streifen geschnitten uild in Butter gedämpft. Man gibt das Ge-
»iüse zu, löscht mit dem nötigen Walser ab uno läßt das Gericht
1 bis lf -:> Stunde kochen. Bor dem Anrichten rührt man 1 Tee¬
löffel Stärkemehl mit etwas Milch oder Wasser an und bindet damst
das Gemüse. __

— Lebensmittelkarten und Borausbestellung . Die Vor-
ceuÄbestelliunq der rationierten Lebensmittel , wie sie aus
Grün » «des sogenannten Elberfelber Systems  immer
mehr üblich geworden ist, macht nicht nur «das gesundheits¬
schädliche, Zeit und Kräfte raubende „Stehen " überflüssig,
sondern sie gewährleistet auch eine sparsamere Wirtschaft von
der Verteilungszentrale aus . Die Stadt S t r a ß b u r g i. E.
hat jetzt auf Grund der guten Erfahrungen , die sie beiu:
Butterbezug nach VorauAbestellung machte , auch für «den Be¬
zug von Frischfleisch Bestellzettel euigeführt . Sie müssen
bis Freitag jeder Woche beim Metzger abgegeben werden und
gewährleisten die entsprechende Fleischpnenge für die nächste
Woche.

— Ein schwerer Unfall ereignete sich in der Fabrik «der
Firma Steirtberg und Vorsänger am Schlachthaus . Dort
stürzte die 20 Jahre alte Arbeiterin Marie Haala  aus
Biebrich «in einen Mzug und zog sich erhebliche innere Ver¬
letzungen zu . Me Sanitätswache brachte die Verunglückte rn
das städtische Krankenhaus.

— Ein vorbildlicher Beschluß zur Hindenburgspende.
Aus Heiligendorf im Hafenwinksl (Kreis Gifhorn ) mel¬
det die „Allerzeitung " einen Beschluß «der «dortigen Mol¬
ke r e i - L «iesera nten,  der die weiteste Beachtung und
Nacheiferung veodient . Der Vovstand der Heiligendorfer
Molkerei beschloß einstimmig , dahin zu wirken , daß - jeder
Milchilieferant für «die nächsten «drei Monate sich mit der
Kopfmenge der städtischen Bevölkerung und der Nichtselbstver-
sovger «begnügen und wöchentlich auf 90 Gramm Butter  für
den Kopf seines Haushalts verzichten solle . AufdieseWetse wird
die Heiligendorfer Molkerei monatlich etwa 3 Zentner Butter
-den Munitionsarbeitern zur Verfügung stellen können.

— Sicherstellung des kommunalen Wahlrechts für Kriegs¬
teilnehmer . Im Sommer 1915 ist zur Sicherstellung des
komniunalen Wahlrechts der Kriegsteilneh¬
mer  der Stadt - und Landgemeinden im Gesetze sweg die Be¬
fugnis gegeben worden , fürdie Jahre 1915 und 19 10
durch Gemeindebefchluß anzuottdnen , entweder , daß von einer
Aufstellung , allgemeinen und Ginzelberichttgung ' sowie Aus¬
legung der Liste der stimm «fähigen Bürger (Gemeindeglieder)
abgesehen und bei Wahlen die letzte endgültige Liste zugrunde
gelegt wird , older daß bei der gesetzmäßigen Aufstellung (Be¬
richtigung ) der Listen hinsichtlich der Kriegsteilnehmer , die
den sonsti «gen' Voraussetzungen für «den Erwerb und die Aus¬
übung des BürgerftGemeinide -ftechts genügen , «tue Minde¬
rung der veranlagten Steuersätze oder der Einkommenbezüqe,
die etwa gegenüber den für die letzte endgültige Liste maß¬
geblichen Verhältnissen eingetteten ist , außer Betracht bleibt.
Es ist damit zu rechnen , daß die Geltungsdauer «dieser gvsetz-
licheu Bestimmungen in allernächster Zeit auf das Jahr
1917 er st reckt  wird . Gemeinden , die sonst nach dem für
sie gültigen Gemsindeverfassuirgsgefetz «bereits in «der zweiten
Hälfte dieses Monats die Auslegung der Liste für «die Wahlen
zur Gemeindevertretung würden vornehmen müssen (vor¬
nehmlich sind das Landgemeinden ), «werden gut tun , um sich
unnötige «Vorarbeiten zu ersparen , ans die Fortdauer der Be¬
stimmungen vom Sommer 1915 Rücksicht zu nehmen.

— Amerikanisches Konsulat . Nach einer Mitteilung des
Herrn Ministers der «auswärtigen Angelegenheiten in Berlin
ist Herr Ernest L. I v e s als Vizekonsul der Vereinigten
Staaten von Nordamerika nach Frankfurt a . M . zurückver¬
setzt worden und hat in dieser Amtseigenfchaft innerhalb des
Regierungsbezirks Wiesbaden Anerkennung und Zulassung
zu siNden

— Pcrsonaluachrichten. Dem Oberpostschasfner Josef Berg,
zuletzt beim Postamt 5 in Wiesbaden , ist aus Anlaß seines llber-
ttitts iil den Ruhestand das Allgeulcine Ehrenzeichen verliehen
worden. — Baurat Mittler  bei der Kgl. Regierung tu Wies¬
baden ist zum Regierungs - und Baurar ernannt und der Regierung
in Aurich überwiesen worden. — Äatasterkontrolleur Grußdorf
in Rüdesheinl wurde zum Steuerinspektor erllannt.

Provinz kfessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

st. Fürsurt , 5. Ich, . Gestern vormittag ereignete sich auf der
Lahnbahn zwischen Aumenau und Fürfurt ein tödlicher U n°
glücksfall.  Der Telegraphenvorstcher Koch aus Wetzlar, der
an der Unsallstclle Telcgraphenarbeiter beaufsichtigte, wollte einem
heranuahendeil Gölerzug auSweichen und gettet dabei unter die
Rüder eines vorbelfahrenden Triebwagens . Der Bedauernswerte
war auj der Stelle tot.

Wetteivoraiissago für Montag, 8. Januar 1017
VOBder Meteorologischen Abteilung des Pbysikal Vereins zu Frankfurt %. M.

Trüb und nebelig, meist trocken, keine Temperatur¬
veränderung.

Die Norgen -Ausgabe umfaßt 0 Seiten >
Hüuptlchriftleiter: L Hegerhorst.

Berantwertltib für deuliche Politst: A. Hegerdorst;  für AuslondSpolM:
Dr phil K. Sturm;  für den llntcrhalmngsieil: B v. Nauendorf: fstr
Nackriidlen au» Wiesbaden und den Nachbarbeztrtcn: I B.; H. Diefenbach;
für Gerichidfaal; tz. Diefenbach; für Sport und Luftfahrt: I . SS.: C Losacker;
für Vermiichies und den Briestastet««C. Losrcker : für den HandeisieilW. Etz:

für die Anzeigen und Reilatnen: H. Dornauf;  samilich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. « chellenberg'fchen Hof-Bnchdrnckerei in Wieshudal.

Sprechstunde der Schriftlcitüng: Ist bis I Uhr.
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KotkLbnl-vbens-V6N8ieli6nung8'Bank
HuiuiinmiiimiiniiiiinniiüHiii auf Gegenseitigkeit . iiiiiiiiuiiiiiiiiimiiiHiiniiiiiiiiui

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2 Milliarden 263 Millionen Mark.

Kriegsversfelierung : vm
mit alsbaldiger  Auszahlung der volle»  Summe im Todesfall.

Neue vorteilhafte Versicherungsformen . 1396
Vertreter: Heb , Psrt , Wiesbaden, Luisenstr . 26 , Fernspr. 1876.

Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 8.

Leibrenten-Berstchernng.
Die von mir vertretenen , unter Staatsaufsicht stehenden 'erstklassigen

Gesellschaften gewähren für Mt . 1000.— Kapital-Einzahlung bei einem
Eintrittsalter von beispielsweise: 1265

SO' / , 55 V,  60 ' / , 65-/, 70-/ , 76-/, Jahren
Wöuuer: 75?° 85?* 100?5122?° 149.°° 191?
frönen: 70?8 80? 7 94?8 113?' 138?4164?*

Lebenslängliche Jahresrente . Jederzeitiger Eintritt . Sofort beginnende
-. .. ' Erhöhung des Einkommens. -

Bei des. Abkommen statt barer Einzahlung Verwendung mündelsicherer
Wertpapiere zulässig. Strengste Verschwiegenheit.

H*h. Port , Generalagent, Wiesbaden , Luisenstr. 26.

Schöner nnd großer Laden
Ecke Schützenhofstraße und Langgasse billigst sofort, auch
für vorübergehend, zu vermieten. Näheres An der Ringkirche4. 2.
Telephon 2074.

Polizei -Berordnung.
Stof Grund der 88 6, 11, 12 und 18

der Verordnung vom 20. September
1867 (G.-S . S . 1520), in Verbindung
mit den 88 137 und 130 des Landes»
verwaltunqsgesetzes vom 30. Juli
1883 (G.-S . S . 195) wird — da der
vorliegende Fall keinen Aufschub zu¬
läßt — vor Einholung der vorbe-
haltenen Zustimmung des Bezirks¬
ausschusses für den Umfang des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden folgende
Polizeiverordnung erlaffen:

8 1. Die Hauseigentümer und
deren Stellvertreter smd verpflichtet,
die in den Kellern, Schuppen,Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten
überwinternden Schnaken durch Aus¬
räuchern der Räumlichkeiten mit

« einem geeigneten Räucherpulver oder
durch Abflammen der Wände und
Decken, durch Zerdrücken mit feuchten
Tüchern oder m sonstiger wirksamer
Weise zu vernichten.

Die Mieter haben die betreffenden
Räume zum fraglichen Zwecke zu
offnen.

8 2. Beim Abflammen ist zur Ver¬
meidung von FeuerSgefahr mit der
nötigen Sorgfalt zu verfahren : ein
Eimer T>stier und ein Reisigbesen

Seltenes Angebot!
Sv Stück Zigarren

Mk . 8 .25
altes Lager — hochfeine Qualität

bei 13
Kofe«a«, Wilhelmstraße 28.

Blondeur -Puder u.
Kamille - Extrakt

zum Goldblond ieren von Frauen - u.
Kinder -Haaren , sowie noch 1 Posten
echt franz . Eau de Quinine ä Fl.
3.50 Mk. empfiehlt Pars .-Handlung

W. Snlzbach. Bärenit ra ße 4.
Unsere gutschäumende, feste weiße
Seife Psun » I Mk.

so lng. Vorr . Philio vsäerastr . 33. P . l.

sind zum Ablöschen und Ausschlagen
eines etwa entstehenden Feuer ? be¬
reit zu stellen. Wo feuergefährliche
Gegenstände lagern , darf nicht ab-
geflammt werden.

8 3. Mit den Vernichtungsarbeiten
ist erst zu beginnen, wenn durch
öffentliche Bekanntmachung derOrts-
polizeibehörde dazu aufgefordert
wird.

Bei fruchtlosem Ausfälle der Ar¬
beiten sind sie auf polizeiliche Auf¬
forderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinden ihrer¬
seits die Vernichtungsarbeiten über¬
nehmen. sind Hauseiaentümer und
deren Stellvertreter ihrer im 8 1
festgesetzten Verpflichtung enthoben.

Es ist jedoch den mit der Ueber-
wachung und dem Vollzug der vor¬
geschriebenen Maßnahmen betrauten
Personen (also sowohl den betr.
Polizeibeamten als auch den Be¬
amten und Anoestellten der Ge¬
meinden), sofern ste sich gehörig aus-
weffen, das Betreten der im 8 1 be-
zeichneten Räumlichkeiten zur Er¬
füllung ihrer Aufgabe bei Tag jeder¬
zeit zu gestatten.

Bevor sie irgend welche Ber-
tilgungsarbeiten vornehmen, haben
sie jedoch den Inhaber der Wohnung
oder seinen Stellvertreter (gegebenen¬
falls auch den Mieter ) in Kenntnis
zu setzen.

8 6. Weitere Anordnungen können
durch ortspolizeiliche Vorschriften ge¬
troffen werden : insbesondere kann
die Anwendung eines als besonders
wirksam erprobten Vertilgungs¬
mittels angeordnet werden.

8 6. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im
UnvermögenSfalle mit entsprechender
Hast bestraft.

8 7. Die Polizeiverordnung tritt
sofort mit ihrer Verkündigung in
Kraft.

Wiesbaden, den 1. Februar 1911.
Der Regierungs -Präsident.

I . B.: v. Gizycki.

Auf Grund vorstehender Re-
gierungL-Polizei -Berordnung fordere
-ck> die Hauseigentümer und deren
Stellvertreter hiermit auf , mit den
Dernichtungsarbeiten zur Beseitigung
der Schnakerrplage umgehend zu be¬
ginnen und sie so zu fordern , daß sie
am 31. Januar 1917 beendet find.
Nähere Auskunft über die Art der
Vernichtung ist dar städtische Kanal¬
bauamt , Rathaus , Zinnner Rr . 69,
*u erteilen bereit . *

Wiesbaden, 11. Dezember 1916.
Der Polizeipräsident . v. Schenck.

AachtoollePelze
Große Auswahl in Alaskafuchs-.

Skunks -, Nerz-, Seefuchs-. Seal -,
Feh-, imit . Alaskasüchse v. 25 M. an.

Kein Laden ! Billige Preise!
Frau Görtz. Adelheidstraße 35. Part.

Ppiakate ?^
Wohnung za vermieten

auch mit Angabe der Zimmerzahl
»t Papier« 1aifgengaa anf Pappdeckel

zu haben in der

L. Schellenberg’schen* * *
Hofbnchdrnckerci

banggasse 21.

Tüchtige
Zuarbeiterin

für Dameutzntz
gesucht.

Sticken«, Schülerin
u. Lehrmädchen sof. gesucht. Ludwig,
Neuaasse 13. 3.

Büglerin und
Hilfskräfte

im Bügeln u. Expedition gesucht
Nassovia , Luisenstr. 24.

^ . Q ' dentl. Mädchen,
ut.Lv schon tu beff. Hauie gedient u.

c ^ uch?"- u. Hausarbeit versteht,
auf 1. Februar für kleinen Haushalt
^7 Perionen ) gesucht. Frau David
Katzensteln̂ Adelh eidstr aße 85,  Part,
Fleiß . Hausmädchen sofort gesucht

Ootel^BcMl^ Rheinstraße 27._
... Fleißiges Hausmädchen gesucht.
Vollmer, Fri edrichstraste 87.

Flerß. u. saub. Mädchen gesucht.
Putzfrau vorhanden. Jmbach, Rüdes
heimerStraß ^ 6,2.

Tücht. Mädchen.
^rs gutbstrgerlich kochen k. und gute
Zeugnisse hat, gegen hohen Lohn
zum 15. Januar oder 1. Febr . ges.

Liffauer, Kirchgaffr 29.
Fleiß , ehrl. Mädchen

v, 2—5 Uhr nachrn. sofort gesucht.
Staffen , Bä bnbofftraüe 4._

Kindermädchen
zu 2iahr . Kinde tagsüber , event. ganz
ge sucht. Liffauer , Kirchgaffr 29._
Saub . Monatsfrau für 1 Std . ges?

Kochs, Mbrechfftraße 44. 1.
Saubere Monatsfrau

f, 2 Std . vorm- u. 1 Std . nachm, ges
Kwetina,  Kl . Burgstraße 8,_

Tüchtige Putzfau
ehxr Mädchen sofort gesucht. Vorm,
vorzustellen, von Kamptz, Eltviller
Straß e 19b, 3 r._2 gelernte Stellet.
1 MlzkiisiiiMkk

sofort gesucht.
Muchhotd& Weer,

Moritz stratze 68.,
Selbst. Polsterer u. Dekorateure

für sof. ges. B. Schmitt , WohnungS-
Einricht., Friedrichstraße 34.

Säger
für Horizontal -Gatter gesucht.

^Ad . Mefferschmitt. Maiuz -Kaftrl.
Tüchtiger braver

Kettervursche
sofort gesucht.

W. Ruthe . Kurhaus.
_ Weingroßhandlung. _
Gartenarbeiter für dauernd gesucht
Au«. Weber , Stiststraße 24.

Unbescholtene Leute
für dauernde Beschäftig, als Wächter
gesucht. Wiesbadener BewachungS-
Inftitnt . Eoulinstraße 1.

Hausdiener (Radfahrer ) gesucht.
Guttmann , Langgaffe 1/3. _

Stift, mm  ne
zum foforfigeit Eintritt gesucht

Herrnmü hle.
Sauberes Mädchen

sucht tagsüber Beschäftigung. Faust
brunnenstraßc 10, 2. Pastoreck.

öemuNe'n Sonfmsnn.
isher in leitender Stellung im

Weinfach, sucht für nachm. Besch äst.
Off, u. T . 466 an den Tagbl .-Verlag.

MwMllmW. 253. all.
früh . Beruf Hotelsekretär, gute flotte
Handschrift, sucht leichte Beschäftig,
für zu Hause, da Stellungannahme
ausgeschl. Off . B. 403 T -abl .-Berl.

Junger Mann
mit Einjähr .-Zeug»is sucht Lehrste
in Banzaus auf sofort oder später.
Offerten unter B. 404 an den
Tagbst-Berlag.

Sercitttannen *1
Dotzheimer St ». 31, 2. St ., 3-Zim .-
_ auf^April. N. Go ethestr . 1. 110
Knausstr . 1 3 Zim. u. Küche a. gleich

od. 1.  Avril. _ Näh Part . J . _ 18
Kleift straße 8 4-Zim.-W. sofort. 116
Nikolasstr. 15, Erdgeschoß u. 1. 8t,

je 6—7 Zim., Küche, 2 Mansarden,
2 Klosetts, Gas , Elettr ., Bad, zum
1. April zu vermieten . Näh. das.
oder Adelheidstraße 28, 1._

Kochlehrfräulem
auf sofort gesucht.

M. Christians , Rheinstraße 62.

Perf . Herrschaftsköchiu, evangel.,
die etwas Hausarbeit übern ., für
Etagen -Wohn. zum 15., ev. früher,
gesucht. Alter 25—35 I . Gute Zeugn.
verlangt . Näh. von 10—12 u. 3—4,
Bierstad ter Straß e 1, Stotz.

Dienstmädchen gesucht.
I . Drachmann , Neuaane W. 2 St.

Zuverl . Alleinmädchen gesucht.
Kurth . Emser Straße 33. _

Beff. Alleinmädchen für kl. Haush.
gesucht. Rohr , Niederwaldstr. 4, P . r.

Tüchtiges Mädchen
gesucht. Reimann . Ncrostraße 24,
Wirtschaft.

Großer Laden
im TaMatthmis

(seither Offeubacher Lederwaren-
Geschäst) für den Monat Januar
zu vermieten. Näheres Schalter-
hallerechts. _*

Schlosserei
mit elektr. Betriebe, alles der Neu¬

zeit entsprech., mit ausgedehnter
Kundschaft, Todesfalls halber zu
vermieten oder zu verk. Evt . mit
Haus . Off. u. D. 5886 an F26

D. Frenz , G. m. b.  H .. Main ».
Frie drichstr. 48, H. 3 l., möbl. Ms, b.
Karlst aße 24, 1, gut möbl. Zimmer

sofort oder später , a. Wunsch Pens.
Kalstr . 39, Mtb. P .. Fischer, möbl.

Zim., separ. Eingang , sehr bill ig.
Moritzstraße 18, 1 r., schönes möbl.

Zimmer zu vermieten , eventuell
auch mit Pension.  _

Nero skr. 4, 2, gut  möbl . Zim.  zu vm.
Rheinstroße 34, Gth. P . r ., freundl.
_m . Zim, mti Bek. od. Küchenben.
Scharnhorststr. 32, 2 I., schön möbl.

Zincmer, sowie Mans ., Frontsp .,
lcet_  oder möbl., zu vermiet en.

Gut möbl. sep. W.- u. Schlafz. zu v.
Schwalb. Str . 10. 2» n. Rheinftr.

Elegant möblierte Zimmer zu ver¬
mieten Taunusstraßc 22, 2. _

Svnuenberg , Kaiser-Wilhelmstr
Haltest. Bergstr., möbl. Zim. mit
2 Betten,  auch mit Pension, z« v.

Blei chstr. 13, 2, frdl. Z„ Sonnens . bill
Bessere Frau

sucht aus 1. April oder früher 3- bis
4-Zim.-Wohn. in guter Lage mit
Hausmeisterstellc ; übernimmt auch
Hausverwaltung , wo Besitzer aus¬
wärts . Off, u. ll . 399 Tagbl.-Berlag.

4-3iin.-!Dol]ii. pfadit,
geräumig , sonnig, gute Lage. Gas,
elektr. Licht, Bad. Gefl. Offerten
mit Preis u. D, 407 Tagbl.-Berlag

In Wiesbaden oder benachbartem
Orr wird ab 15. März od. 1. April
von ruhiger guter Familie (drei er¬
wachsene Personen ) in einem
Zweifamilien -Haus eine

5—6-Zimmer -Woh«ung
oder auch Einzelhaus mit gleichen
Räumer , gesucht. Ruh. Lage, elektr,
Licht u. Kochgasansckluß Bedingung,
Wenn tunlich kleiner Garten . Gefl
Ang. mit näheren Angaben unter
Ä, 842 an den Tagbst-Verlag.

Ein Herr von auswärts
sucht für einen Tag in der Woche
möbliertes Zimmer . Offerten unter
Z. 404 an den  TaM .-Verlag.
Beffere möbl. Mans ., ev. ohne Bett,

sucht Kriegersfrau . Offerten unter
O, 398 an den Tagbl .-Verlag._

Billa Imperator , Leberbern 10,
nahe Kurhaus , eien. Zim. m. Frühst ..
2—3 Mk., mit voll. gut. Pens . 5.50.
Langt . Dauerg ., beste Emvi -, Ztrakh

l 1
Privat . Brrkänf».

Junge Zuchthase» zu verkaufen.
öasthaus zur Eich, Dotzheim.

Eleganter neuer “ F"Ö3
Herreu-Belzmantel

(Waschbär),
Wert 2000 Mk. für 1600 Mk. zu verk.

Pelzgeschäft Ph . Thomas,
Dtainz, Stadthausstraße 15, 2 I . _

Schw. seid. Regenmantel (Gr . 44).
einmal getr. 10 Mk. unt . Anschaffe
Preis zu verk. Näh. Tagbl .-Verl . X»
Gut erh. Schreibmaschine „Erika"

mit Reisekoffer u. elektr. Föhn zu
verk. Anzusehen vorm. 9—1 Uhr,
Mainzer Straße 38.

Eisenbett mit Matt . u. Keil,
irisch, eis. Ofen, tadellos, Hercen-

k. Di,schuhe u . Damenkl. zu der
Bismarckring  37 , 1

Zievels,

Gelegeuhettskanf.
Rur gegen bar ! 1 reich geschnitzt,

massiv, eich. Speisezim.. duuk. gebeizt,
antik, wenig gebr. Händler verbeten.
Fr . E. Mever, Kir chgaffr 19» 2.

Gaskocher billig zu verk.
Platter Straße 17, 2 links.

Schöne Gas -Hängelampe,
Schmiedearb. m. Kupfer, preiswert
verkäusl. Sch iersteiner Str . 6, 2 lks.

Flügelpumpe
zu verk. Bleichstraße 13.

Händler - Berkäufe.
Eßzimmer in dunkel Eichen.

eine Salon -Zimmer -Einrichtung in
Mahag ., Sofas , Sessel, eich. Stühle,
Vertiko, Sekretär , Herren - u. Damen-
Sckreibtische, einzelne Büfetts , Aus¬
ziehtisch. Vogelständer mit Käfig usw.
sehr billig zu verkaufen Hellmund-
stra ße 42, 1. S tock._
Einzelne Möbelstücke, gut erhalten,
zu verk. Lrankenstraße 25, Part.
Fahrrad mit Freilauf , Nähmaschine,
g, e„ b. Klauß , Bleichstr. 16. T. 4806.

i Sachchche 1
Schreibmaschine

zu kaufe« gesucht. Off. u. P . 400an den Tagbl .-Berlag,

Frau Stummer
Neugasse 19, 2 St , kein Laden,
ST* Telephon 3331

zahlt allerhöchste Preise f. netr. Herr .-
Tam .- «. Kinderkl., Schuhe, Wäsche.
Pelze , Silb ., Brillant , Pfandscheine.

$tutO.Sipper, BidilSül,
Telephon 4878

«Ölt am best. weg. groß. Bed. f. getr.
?erren-, Damen , u. Kinderkleider,

«chuhe, Wäsche, Pelze, Silb .» Möbel,
Teppiche, Federn, Partie - Waren
und  alle ausrangierte Sachen.

Komme  auch nach auswärts.
Sine etaaoe Beffetfnrfrl.

Größe 40, für Militär zu kaufen
zesucht. Ofrerten unter B. 407 an
wn Tagbl .-Verlag.

Möbel
oHcu Art, sowie ganze Nachlässe k.

Frau Klein,
Ceulinstroße 3, 1. Telephon 3490.

Ganze - Nachlaß
und einzelne gute Möbel zu kaufen

sucht gegen sofortige gute Zahlung,
ff. u. S . 402 an den Tagbl.-Verlag.
Sasa , Berlik», Tisch u. Stühle

i. k. ges. Off , u. H. 391 Taabl .-Verl.

Lederstützle
für Speisezimmer , in Nußbaum, gut
erhalten , gegen bar zu kaufen ge-
ncht. Angebote unter I . 401 an

den Tagbl .-Verlag.

Möbel u. Altertümer jeder Art
kaust Heidenreich, Fr ankenstraße 9.

Pferdeschweffhaare Pfd . 3.50 kauft
stets Becker. Bürstend MichelSb. 26.

© Sektkorken®
bis zu 22 Pf . per Stück,

Sektflaschen, Weinflasch., Stanniol»
Kisten, Säcke, Hasen - u. Rehfclle,

Lumpen u. Papier kauft sttts
zu höchsten Preisen

Acker. EöeUritzstr. 21.
Wein- n. Sekt-Korken
(gebrauchte) zahlt Die

höchsten Preise
1. H. Wai !?, Korkschneiderei

Dotzh eime r St raße «».
Hasenfelle k. D. Sipper^
Riehlstr . 11. Teleph. 4878.

Komme auch nach auswärts.
M

mm, usw., rtteh- u. HasenfelleIS . Sipper , Oranien-
»str . 23. M. 2. Test 3471.

Ü_JI
1—2 Moraen Land

Schierst.- «. Waldstt .» zu Pacht, ges.
Off. u. T . 396 an den Tagbl .-Berl.

I Unterricht1
Mt WM

AdeNreidstraKe 71.
Von Sexta bis Sekunda , erteilt
Einjährigenzeugnis . Kleine klaffen,
individueller Unterricht , gute Er¬
folge. Tägliche Arbeitsstunden unter

Aufsicht von Fachlehrern.
Schulanfang:

S. Januar 1917.
Sprechstund. 10—12. Fernruf 4626,

Prof . Pr . Schaefer.
Mrrr zur Nachhilfe

für einen Quartaner d. Reformgvmn.
Angeb,  u . E . 407 a. d. Tagbl .-BMag.

Armes Kind Verl. Rerostr . Porte « ,
ur. Kartoffelm . u. Kleingeld . Gegen
Belohn, abzugeben Lehrstraße 23. D.

"8MW. KmpsehIauW^
Schreibstube Merkur
Mebergaffe 25 ,1 . — Anruf 1612.

Möbel» Pianos , Altertümer
werden repariert u. aufpoliert . Schock,
Blsmarckring 9, Hof.

Ein in allen Zweigen erfahrenerGärtner
übern , das Schneiden von Obst- u.
Ziergärten , sowie Unterhalten und
Renanlaaen von Gärten . Offerten
u. U. 396 an den T agbL-Berlaa.

empf. stch rm Anf. sämtl . Herren -,
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbeffe rn . Kleine Webergasse 7. 2.

Eleg. Naqelbflege,
Massage!

Maria Bomersbeim , ärztlich gepr.»
SaMiam«rm r. l.

_Nähe Rrlidenz .Tbeater ._

Mafage»
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12» 2.

maffage.oono-ano SaäpRrse.
Dora Bellinger, ärztlich geprüft.

Michelsberg lS , HI.
Massagen , ,

ärztl . geprüft , Sophie Fetzhh Ellen»
bogengaffe 9, 1 Tr._
Truily Steffens,

Massage u. Hanopflcg , ärztl. geprüft,
Oranienstr. 18,1 r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12  u . 3—8 Uhr.

Maffagc, Hand - u. Fußpflege
Anny Lebert, ärztt . gepr., Lang«. 14.
Eingang Schütze.' ihossiratze 1. 2 St
Svrechzeit von 10—12 u. 2—7 Uhr.
W “ Massagen, Nagelpflege, ' ^ PU|S Ä tanjsile 39, II.

VersWrueS1
10 Wh.erhält Ptcirnige.

welcher Fräul ., w. läng . Zeit als
Kontoristin tätig war , Stellung der»
chafft; sehr gute Zeugn . Angeb. u.
ll.  406 an den Tagbl -̂Verlag . _

Wer beteiligt sich am Umzug
einer alten adligen Dame , spätestens
Oktober 1917, nach Dresden oder
Breslau ? Offerten unter S . 406
an den Tagbl .-Verlag.
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— Im Dienste des Taterlandes —
Band deutscher Gelehrter u. Künstler (Kulturbund)

Festsaal der Turngesellsehatt , Schwalhacher Str. 8.
Heute Montag, den 8. Januar 1917, abends 8 Uhr:

HINDENBURGS MAUER
(Die Ostfront von Kurland und Littauen bis nach Wolhynien,

Galizien und den Karpathen ).
Vortrag mit Lichtbildern

gehalten von
Dr . Fritz W erthefllier , Kriegsberichterstatter.

Karten zu 2, 1 Mk. u. 50 Pf . in Hofmusikalienhandlung
von Heinrich Wollt und an derAbendkasse . K31

Um S Uhr nachmittags findet eine Sandervorführnng für
Schti er zum Preise von 15 Pf . statt.

Städtischer verkauf
F446Bleichste. 26.

Gewässerter Stockfisch Mk. 0.80d.Psd.
Gewässerter KliHfisch„ 0.60n ,,

Pnroderma-Uigeerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 1356

Schütz' nhof-Apothek Langgasse 11.
9He wiederlehrende Gelegenheit bietet sich jetzt den nld A ti

geehrte» Herrschaften Platin , anch solches aus « TLU -UALU

oder 9
aufm.

Zahngebissen
nie, zerbrochene oder solche, die in Kautschuk gefaßt sind, zu vev-
Bitte bereit zu halten.

MMle hi * *rn tm Set 11 eraaf etlaljl fflt
pet 818K" IS OU tlll . tz>eSileii«M -L-S.
durch Vermittlung einer der grüßten Scheideanstaiten Deutschlands. Bin nur
heute Montag , dm 8. Ja »., von 8—1 und 2—7 Uhr, im Hotel „ « rstncr
B ald" , Marktstraße 16. Zu erftagen beim Portier.

MI?
In der schweren Zeit der Gegenwart , wo der Todesengel

überall anklopft , wo es fast kein Haus mehr gibt , das von
der Gewalt der Schicksalsstunde verschont geblieben ist , legen
wir Menschen uns des öftern und unvermittelt die Frage vor:

Was wird aus unsern Toten?
Gibt es ein Wiedersehen ?

Wo finden wir die ersehnte Antwort ? — Auf Grund um¬
fassender jahrelanger Studien zur Brgründung diese « Problems
bin ich zu ganz bestimmten Resultaten gekommen n. habe ich
in dem Buchei

„Gibt es ein

Fortleben
nach dem ,

Tode ?“
an Hand von zahllosen Begebenheiten aus der Vergangenheit
und Gegenwart den Nachweis erbracht , daß unsere Toten
weiterleben und wir überzeugt sein dürfen , sie einst wieder¬
zusehen.

Ans dem Inhalt:
Vorwort : Den Trauernden zum Trostl — Die Ent¬

stehung der Erde und das Rätsel der Menschwerdung . —
Wer schuf die Menschen ? — War es Gott ? — Wie müssen
wir nns Gott vorstellen ? — Welchen Sinn hat unser Leben?
— Der Weltkrieg . — Der Heldentod . — Schicksal oder
Fügung ? — Wie läßt sich unsere Unsterblichkeit beweisen?
— Die Entdeckung der menschliehen Seel«. — Die Trenn¬
barkeit der Seele vom Körper im Experiment . — Der or¬
ganische und der geistige Leib . — Sonderbare Vorkommnisse.
— Ein merkwürdiges Erlebnis Goethes . — Mystische Er¬
scheinungen . — Das zweite Gesicht . — Gedanken sind Seelen¬
kräfte . — Rätselhafte Erscheinungen bei Sterbeoden . — Was
ein Seher der jenseitigen Welt über den Vorgang des Todes
sagt . — Gibt es Geistererscheinungen ? — Der Spiritismus.
— Justinus Kerner und die Seherin von Prevorst . — Können
Verstorbene vom Jenseits zurückkebren } — Ist ein Verkehr
mit Ihnen möglich ? — Die Gefahren des Spiritismus . —
Wirtschaftliche und gesundheitliche Schädigungen . — Wo
sind die Toten ? — Himmel oder Hölle ? — Es gibt ein
Wiedersehen!

Das Werk ist zu beziehen zum Preise von 2 Mk. porto¬
frei , bei Nachnahme 30 Pf. mehr , durch den F196

Zentral »-Verlag , Stuttgart 23.

Spartet•Soweit
Kinigllch - E Sdl « » r,i <l«

Montag , de« 8. Januar.
g. Vorstellung.

1v. Vorstellung Abonnement v.

Alt -Heidelberg.
Schauspiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förster.
Personen:

Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-
KarlSbura . Herr Albert

Staatsminister von Haugk,
Excellenz . Herr Schwab

Hofmarschall Freiherr von Passarge,
Exzellenz . Herr Ehrens

Kammerherr Baron von
Metzing . Herr Rodius

Kammerherr Baron von
Breitenbach . . . Herr Lehrmann

Dr . phil. Jüttner . . . . Herr Legal
Lutz, Kammerdiener . Herr HerrmannLUY, nammeroiener . \
Detlev, Graf von >« Z

Asterberg !B £
Karl Bilz

5 o . Herr Zpllin
_ __ „ f®ä tz-Herr Steinbeck
Kurt Engelbrecht 1» rs Herr Bernhöft
von Wedell, vom Korps

„Badensia" . . . . . Herr Tester
Rüder, Gastwirt . . . Herr Rehkopf
Frau Rüder . . . Frau Engelmann
Frau Dörffel, deren Tante Frl . Koller
Kellermann . Herr Andriano
Kathie . Frl . Reimers

IS ' " “ ’"’ ! g

Nach dem 3. Alt 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Restden?-Theater.
Montag , dm 8. Januar.

Dutzend- und Fünszigerkarten gültig

Pimpelmerrr.
Schwank in 3 Akten von Wilhelm

Jacvby und Hans Linck.
Personen:

Augustus Distelkainp . Fritz Kleinketelene,seine Frau. Stella Richterrau Geheimrat Schmüller, seine
Schwiegermutter . Andree-Huoart

EiSbeth, Helenens
Cousine . Jessy Hold

Oskar Menke . . . . Erich Möller
Anselm Zickendraht, Musik¬

direktor . Hans Albers
Wimmel, Hofftifeur . OSkar Bugge
Franzi . Else Bayer
Frau Rettig , Inhaberin der Pension

Malepartus . Hedwig v. Bendorf
Dörthe, Dienstmädchen bei

Distelkamp . . . . Minna Agte
Riete , Hausmädchen in der

Pension . . . . Lina Dörner
Nach dem 1. u. 2. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende SP/, Uhr.

Preise der Plätze.
_ je 6 Mk . (Warwe Loge
4 Plätze Ä>Mk.), 1. Rana -Loge SMk.,
l . Rang -Balkon 4.50 Mk., Orchester-
Sessel 4 Mk.. 1. Sperrsitz 8.50 Mk..
L. Sperrsitz 2.50 Mk., 3. Rang

1.50 Mk., Balkon 1.25 Mk.

VkMWW-Wsl
Dotzheim« Straße 1» :: Fernruf 81»
Täglich erstk. Gpezialitäten -Spielplan.
Programm vom 1.—IS. Jan . 1817

OSkar

Albrechl
Deutschlands bester Hnmorist

und BortragSkünstler.
«erta Klose

Tanz-Künstlerin
ene Maxwell

sik-Birtuosin
Emma «. August

Clever
Hunror. Zwerg-Ehepaar.

2 Anberts
Tanz-Duo

«mbre «. Wally
Equilibristen

OedrSder Nasch«
Türkische Exzentriker

3 Geschw . Kuttrrt
Akrobat. Sport -Neuheit

3 Moeos 3
in ihrer tollen Pantomime

Alles in Trümmern!
Anfang Wochentag» 7*/, Uhr (Vorher
Musik), Sonntag - 2 Vorstellungen

3 und 7*/s Uhr.

Kurliaiis-Yeranstaltungen
am Montag , 8. Januar.

Abonnements- Konzerte.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Indra“

von F. v. Flotow.
2. Andante aus der G-dur -Sonate

von L. v. Beethoven.
3. Ballettszene von A. Czibulka.
4. Capricante von P. Wachs.
5. Ouvertüre zu „Alfons und Es-

trella “ von F. Schubert.
6. Gavotte von J. Oflenbach.
7. fantasie aus der Oper „ Figaros

Hochzeit “ von W. A. Mozart.
8. Czardas von G. Michiels.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „ Preziosa “ von

C. M. v. Weber.
2. Volksszene aus der Oper „ Der

Evan ?elimann “ von W. KienzeL
3. Böhmische Tänze Nr . 7 und 8

von A. Dvorak.
4. Ouvertüre zur Oper „ Der Nord¬

stern von G. Meyerbeer.
5. Perlen aus Lanners Walzern von

E. Kremser.
6. Fantasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten “ von
A. Maillart.

Thalia-
Theater.

vornehmstes «. größtes Lichtspielhaus
Kirchgasse 72. Tel. 8137.

Samstag , 1., bis einschließlich Diens¬
tag, g. Januar , nachm. 4—10 Uhr,

Sonntags ab a Uhr.
Erstaufführung!

AS WM
♦ ♦

♦ ♦ Mil. ♦ ♦

♦ 4

Eine abenteuerliche Geschichte
in 4 Akten.

In der Hauptrolle als Detektiv:
Harry Kedtke.

Sn lette fim »ob  snomoKfL
Lustspiel in 2 Akten v. A. v . Weber.

Die goldene Abendsonne
(Herrl. Naturbild.)

Dir Krönung Kaiser Karls
in Budapest

rum König von Ungart».

U . T
Lichtspiele

Rheinstraße 47
gegenüber der Landesbank.

Erstaufführung
für Wiesbaden

8 s hat nieht
sollen sein!

von Rudolf del Zopp.
In kurzen prägnanten Bil¬
dern zieht die Lebens¬
geschichte eines armen
jungen Mädchens an dem
Beschauer vorüber . Ein
Waisenkind , das v. Schick¬
sal hin - und hergeworfen
am Leben zugrunde geht,

3 Akte.

BSrsenfieber
Schauspiel in 2 Akten.

Der naturmeißdi
Vorzügliches Lustspiel.

Anfang 3 ühr.

Einzig
in Wiesbaden ist das neueSmeo-Sesjttt-
mm

im „ Erbprinz " .

Taunusstr . 1.

Valdemar
Tsytander

I
der ausgezeiebn . Charakter¬

darsteller
in dem gewaltigen Drama

einer Schillskatastropbe

9er
schwimmende

Vulkan.
Der Roman zweier

Mensehenschiekeale.
Psjlanders

Spie! in diesem großartigen
Drama wird von Presse

und Publikum als eine
Glanzleistung

von eindringlichster Kra t
bezeichnet.

JHochaktuell'

Krönungs-
Teierliehkelten

Xaissr KarlL
in

Dressur zur Ehe
Köstliches Lustspiel in

3 Akten.
ln der Hauptrolle die

liebliche junge Künstlerin
Lya Eey.

: : Gute Muiik . t :

{ MonopolJll Mtspiele
Wlihelmstr . 8.

I
Ohne Prolongierung

nnr bis Dienstag , 9. Jan.
8-lOUhr , IetzteVorf. 8 Ubr.

jmCarmi
die berühmteste , anerkannt
erste  dramatische Dar¬
stellerin , in dem hervorrag.

Filmwerk (4 Akte ) :

Br den Mm
des Geliebten!

(Auf
allgemeinen

* Wiinoph uria<lAi<hnl4\

(Auf
allgemeinen

' Wunsch wiederholt ) '
(neue  Serie 1916/17).

jAußerdem neues  Programm
u. a. :

Herbert Paalmüllers
neueste Groteske (2 Abte) !

.Lehmann hat’ne
geschwollene Leber!"

Soeben (5. Januar)
erschienene

Kesster - W oche
mit reichhaltig , interessant.

Inhalt.

Ungekürzte
Sonntags -Programme
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